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nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Das Abonnement Zn ſerate 
auf dies mit Ausnahme der ; ® 1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal 
Montage täglich erſcheinende 8 tene Zeile oder deren Raum 
Blatt beträgt vierteljährlich Reklamen verhältnißmäßig 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., döher, find an die Expedi⸗ 
für ganz Preußen 1 Thlr. tion zu richten und werden 
24½ Sgr. für die an demſelben Tage er ⸗ 
Beſtel lungen & ſcheinende Nummer nur bis 


— — . —— 


Geldunterftügungen und Darlehen bis zu der Geſammthöhe von ſchen Beamten, könnten nicht weniger an Gehalt beziehen, als fie gegenw 
1 5 Miliönen Thalern 8 find. 3% bezogen — ſeit man aber das Gehalt allein aufbringen foll, feit Reger Bel 


2 “ macht man die Entdeckung, daß die Hälfte genügt. Und es k F 
Vor Kurzem wurde berichtet, daß das Kronſyndikat, welches regierung nicht verargt 5 fie an Erfparniffe ö 


t g h N r bekanntlich zu einem Gutachten über die Regulirung der Frank | nen ift, den Bürgermeiftern in kleinen Städten 4- bis 5000 Thlr. Gehalt zu be 
%%% / 
tere G 5 „D. eben, indem es einzelne Thatſachen meldet, die ſchon abgegeben habe. Die Nachricht war verfrüht, denn wie man altländiſchen Beamten pet, Es h — im Intereſſe der 1 nicht 
ere Grundlage zu geben, in ö ) A erfährt, finden erſt jetzt die Berathungen des Kronſyndikats über zu vermeiden. Aber das ift es ebe f i 8 
e allerdings den Argwohn beftätigen mögen, jene Angelegenheit ſtatt. möchte zwar die altländifcher Beamten green "öde (abe de 
rim 5 — 1 er auch ee 1 huniig On“ Die kleinen Eiſenhüttenwerke des Staates, welche ſich in | die Laſt der Arbeit überlafjen, aber einen Vorzug im Gehalte mochte man ihnen 
1 % aß die 2 en ERS LULWOLLEEIR ER bon oi Ge. den neuen Provinzen vorfanden, ſollen fämmtlich veräußert wer. einde gſchehnkang fahle am paran bentt, nnch bean schen Beamten eher 
er 3 ga 8 8 ſtellung trachte, und es den, was zum Theil bereits geſchehen iſt. Sie ſind bei der jetzigen das N tlagt bee e e ber all 
wißheit, daß Prim nach einer Ausnahmeſtellung üft habe, Lage der Eiſen⸗Induſtrie nicht lebensfähig. Außerdem find in nur moglichen Dinge, über geringes Gehalt aber bedeutende Mehrarbeit 
bleibt daher fraglich, ob er die Thatſachen unbefangen al habe, dieſem Jahre von Berg-, Hütten⸗ und Salinenwerken des Staats | und endlich über die Dieciplin‘ Die Landbevölkerung aber ift wieder nur da- 
indeſſen wollen wir fie ihm nachberichten. Zunächſt findet der verkauft werden: der tiefe Königsſtollen bei Herdorf, das Kupfer-, durch aufrieden geftelt, daß fie für die Dienftleiftungen der Beamten nicht mehr 
Korreſpondent es auffällig, daß Prim trotz der wiederholten Mit⸗ Berg⸗ und Hüttenwerk zu Thal⸗Itter, die Saline zu Halle und die die immenſen Sporteln zu zahlen hat, daß durch den Wegfall derſelben ihr eine 


General Prim als ſpaniſcher Kaiſer. 
Ueber Prim wird, vielleicht nur von ſeinen Feinden, das Ge⸗ 
rücht verbreitet, er ſtrebe aus der Stellung des Kriegsminiſters nach 


; ; fü 18˙ 15 tb Huttenwe die S £ große Erleichterung geworden ift. 
ehe ſeines Sekretärs feiner K ae Ehen alle zu Orb, ſowie die bisher verpachteten fiskaliſchen Antheile von den Die vorhandene Unzufriedenheit wird von der Preſſe aber nicht Denen 
rardin ſich mehr, wie einer ſe 9 „Salinen zu Höppe und Weſterkotten. a zugeſchrieben, die es wirklich ſind, ſondern Denjenigen, die es nicht ſind. Und 


In der jüngſten Verſammlung der Republikaner habe er nur einige 
nichtsſagende oder ſchwerverſtändliche Worte geſprochen. „Nur ein 
Gedanke leite ihn, hatte er geſagt, die möglichſt ſchnelle Berufung der 

ortes, um ihnen das Symbol der Freiheit, die Fahne zu übergeben, 
die das Gebäude krönen ſolle.“ Was bedeutet dieſe Fahne? fragt 


— Die Frau Kronprinzeſſin von Preußen hat heute die Direk⸗ . leiſten die Kieler Zeitungen und die Itzehoer Nachrichten Außer⸗ 
trice des Viktorig⸗Bazars, räulein Johanna K nipp, nach Eng⸗ Seit drei Tagen haben wir Winter und man vermuthet ſtrengen, weil in 
land beröfen, und iſt dieſelbe dorthin abgereiſt, um die Londoner | Petersburg bereits 14 Grad Froſt ſeien, auf die man ſich hier auch gefaßt macht. 
Page, ſowie die zur praktiſchen Löſung der Frauenfrage in Eng⸗ 2 . ui est ie: ng zw Leben ne 7 eringe 
A : ; eſelligkeit verſchwindet vollſtändig und Jeder bleibt zu Haufe und lebt . 
der Korreſpondent und ſucht die Erklärung in den Kundgebungen Ei 1 . 5 lernen und die dort gemachten] Ganz Befonders macht man Diele Wahrnehmung an der Kertafe Der Sr 
von Prims Agenten, die in den Provinzen unzählige Wahlzettel cin vn 15 5 . 155 erthen. RATEN wird zwar feine Gaſtfreundſchaft nie verleugnen, aber er wird keine Gelegenheit 
a e * 8 I. kebenskänglicher Kaiser“ umbete — Die Feier des h jährigen Gedenktages Schleierma⸗ fie zu üben ſuchen. Betritt man fein Haus, fo hat man den Theepunf ſicher 

it der Aufſchrift „Don Juan L, lebenslänglicher Kai chers hatte eine ſehr zahlreiche Verſammlung in der Aula der hieſigen örtedrich. und er bekundet feine Freude über den Beſuch, aber er bleibt wortkarg. Der 
ſtreuen. So ſuche man Prims Intriguen mit Olozagas Wahl⸗ Wilbelms-Univerſität vereinigt. Sowohl Theologie als Philoſophie waren in Theepunſch fpielt hier zu Lande eine große Rolle, er wird aus kleinen Taſſen 
manifeſt in Einklang zu bringen. Zwiſchen beiden beftehe aber | ihren namhafteſten Vertretern nebft Juriſten und Naturforſchern erihienen, getrunken, die zur kleineren Hälfte mit Thee gefüllt werden, worauf man aus 
nicht das geringſte Einverſtändniß, im Gegentheil, Olozaga ſei ehr⸗ wir nennen Buchſel, Hoffmann, Sydow und Lisco, Gneift, Droyſen, Beſeler, großen Flaſchen mit Rum ſo viel nachgießt, daß der Thee nicht mehr dampft. 


. { Chemiker Hoffmann ꝛc. Auf den Ehrenplagen der Gäſte ſah man den Kriegs» i 5 5 N in 
licher Freund der erblichen konſtitutionellen Monarchie und dem miniſter Dr. v. Roon, den Kultusminiſter hr. v. Mühler 5 den Staatsmi⸗ C a1 87 zu fie Dugend 


General Prim in Folge früherer Mißhelligkeiten perſönlich abgeneigt. niſter a. D. Dr. Graf Schwerin. Nach 12 Uhr erſchienen im Ornate der Birk „ 0 ER —— Pi 
Es gebe kaum einen größeren Gegner der Wahlmonarchie als Rector Magnificus Prof. Dr. Kummer und der akademiſche Senat und in | mit den Inſeln an der Wefttüfte geftört und die Bewohner der letzt 


E N 1 “ a h > g ; eren empfan- 
Olozaga. Er habe daher weder aus Freundſchaft für Prim, noch Eich nahe der Beeren ee ehe Kerken dr ag 85 gen ihre Nachrichten durch den Telegraphen. 1863 — 1864 beſtand dieſe Ver. 


aus Sympathie für das Wahlſyſten das Wahlmanifeſt, das jetzt nior und Schüler Schleiermachers die Feſtrede halten follte. — Schleiermachers Finder 23 Rendsburg er end 4 7 a — 
wie zum Spott ſeinen Namen trage, unterſchrieben, weil er als | Büfte trug einen Lorberkranz, war . an ihrem gewohnlichen Plage zur | <igniffen des Beftlandes hörten. 
Doktrinär die allen Doktrinärs gemeinſame Gewohnheit habe, ſich | Seite der Aula verblieben. Ein Geſang: „Siehe wie fein und lieblich es iſt. Bisigauf die Nachrichten aus der Welt, man 


; Man iſt hier überdies nicht jo 
i i i völli änat i i einander wohnen“, vom Chore unter Bellermanns ißt lieber gut, trinkt gut und in Erei 
leiten zu laſſen. — Auch Rivero fei völlig abhängig. Beide waren | Wenn Brüder einträghtig bei einand llermar ißt lieber gut, trinkt gut und raucht. Ehe es an ein Erelfern über die Verhält⸗ 
Ä * 2 Leitung vorgetragen, eröffnete dießeier. Darauf betrat Prof. Tweſten die Tribüne iſſe hi „hat es l 5 
ah e dem Be 4 5 in dun u Ante edc hin. um in faft Anfiänbiger Ade das Weſen von eee Beſtrebungen zu nie bier Fommt, dagen lange Weile. Doch auch das Hat feine Wortbeile. 
h 1 inden, das ihnen Prim durch ſeine Anhänger geſchickt hin⸗ 


, 5 20 r : Die Preiſe der Lebensmittel fangen an in die Höhe zu gehen, die Kart 
ET 11 Speed ue der . elite Seit der koſten bereits der Scheffel einen Thaler und das Medal erfährt 5 b 
Wi aſſe. „ N i t 8 j ö 2 12 
11 nennen, wie Kant's eee ein kerzen Winter kann eine Perg 0 I 2 a 
„Keil der reinen Vernunft“ für die hr öfophie überhaupt, Zur Ethik füh- \ *. 


dieſer kehrt uns ſelten den Rücken vor Ende Ap ee 
2 2 gelt Suben en nicht der — —f rn 


„Bulletin international“ veröffentlichter angeblich 1 ages befeh 

des ſächſiſchen Kriegsminiſters, ſowie die Angaben des hieſigen 

„Bulletin international“ über Aeußerungen deſſelben gegen O 
u 


um fu sl ha na N 
Sachſen. Dresden, 22 De: 


. 


ziere bei einem Rapport, werden vom „Dresdner Journal“ in for⸗ 
Uhr ab. mellſter Weiſe für völig unwahr und erfunden erklärt. 
Die Studentenschaft hatte zur Beier des Tages am Abend 8 Uhr in Leſt⸗ Leipzig, 22. Novbr. Vor einiger Zeit verlautete, daß der 


mann 's Lokal in der Schumannsſtraße einen Kommers arrangirt, bei welchem] Kommandeur der ſächſiſchen Artillerie, gr ee v. Schmalz, 


die Betheiligung der Korps des Wingolf, der Burſchenſchaften und der Nicht. durch einen höheren preußiſchen Artillerieoffici 0 
a Proſſſſoren Dr a 13 za e er 9 — Dies Nach we en . Je nt r e 
äfte erblickte man die Profeſſoren Dr. Dr. Dorner, Piper, Weingarten, Beſe⸗ £ x = 25 3 

DS bone e Kirchhof, gun und Trendelenburg, ende viele Mit⸗ wirklich ſeinen Abſchied genommen, über den Nadfger weiß man 
glieder der ſtadtiſchen Behörden. Der Saal war mit ſtudentiſchen Emblemen noch nichts. (Herr v. Schmalz hat ſeinen Abſchied genommen, weil 
rei en VVV er, wie man ſagt, ſich mit dem preußiſchen Erercier - Reglement 

— e In te im mme fi H + 1 
deutliches Belſpiel die Eifenfabritation abgiebt. Dieſe lag noch vor nicht vie nicht befreunden konnte; man darf wohl nicht daran zweifeln, daß 


len Jahren unter dem Druck der ausländiſchen Induſtrie, hat aber in letzterer] er durch einen ſächſiſchen Officier erſetzt werden wird.) 
Zeit einen ſolchen Aufſchwung genommen, daß von 1 — 9 und eintrag Heſſen. Darmſtadt, 24. November. Bei dem heutigen 
licheren Eiſenfabrikaten mehr aus. als eingehen. Nach Ueberſichten des Waa- | Schluß des Landtages ſprach der Minifter v. Dalwigk den Ständen 


ren Ein. und Ausgangs in und aus dem Zollverein im Jahre 1867 find die ; ür di 5 
Biffern der d sfuke und Einfuhr bei geſchmiedezem Gifen u Stäben 316,000 den Dank der Regierung für die loyale Unterftügung aus, welche 


Cie und 306,000 C, bei Eiſenbahnſchtenen 203,000 C. und 136,000 C., bei | dieſelben für das Zustandekommen der durch die Umgeſtaltung 
Roh, und Gementftahl 118,000 C. und 64,000 C. bei Draht 139,000 C. und Deutſchlands nothwendig gewordenen Einrichtungen bewieſen hät⸗ 
35,000 C. bei Eiſendlech 140,900 C. und 125,000 C, bei groben Waaren aus | ten, ſowie für die energiſche und einſichtsvolle Mitwirkung bei Her- 


geſchmiedetem Eifen 462,000 C. und 138,000 C., bei polirten und ganz abge⸗ andi if 
ſchliffenen Waaren 151,000 C. und 83,000 C., bei feinen Eiſengußwaaren ſtellung eines vollſtändigen Eiſenbahn netze. 


32,000 C. und 9000 C. bei Nähnadeln 39,000 C. und 9000 C. Eine Mehr⸗ * rankrei & 

ausfuhr erzielte ſich nur bei Roheiſen, bei groben Eiſengußwaaren und bei g a 2 
Röhren aus Schmiedeeiſen. Auch der Bergbau auf a 905 bat eine ſolche Paris, 21. Nov. Der Prinz und die Prinzeſſiu von Wales 
he gewounen, daß 4,159,000 C. aus- und nur 3,354,000 C. einge: 75 5 ferenz mit großer Auszeichnung behandelt. Der 
rt wurden. . 5 aiſer holte ſie an der Einſenbahn ab. Das Reſultat der engli⸗ 
Elbing, 22. Nov. Die Stadt Poſen hatte unſeren ſtädtiſchen] ſchen Wahlen hat hier ſehr befriedigt. Da die Tories Miene — 


Behörden die Petition um Erweiterung der Rechte der Real⸗ ten, ſich gegen die Plane der hieſigen Regierung zu erheben, ſo ju⸗ 
— U— . dmqulen zur Mitvollziehung hergeſandt, die Stadtverordneten be⸗ belt man über die Ausſicht auf dle friedlichen A Bach Sr 


ſchloſſen aber in ihrer letzten Sigung dem Inhalt derſelben nicht i ; 
7 Dentjäland y beizutreten. Ihre Motte waren etwas ſchwer verſtändlich. Es ere e Hoffnung geben, Du man ganz ungehin⸗ 
Pre in, 23. November. Die Hoffnung, ; ; dert auf dem Kontinente „zweite Decembers“ ausſpielen könne. 
ußen. Berlin, 23. Novem RE wurde dabei ausgeſprochen, daß die Schule durch das Entlaſſungs⸗ — Heute wurde Roffint begraben. Die kirchliche Feier fand in der 
daß Graf Bismarck ſchon vor Beginn des künftigen Monats zu⸗ recht zur Univerſität eine vollſtändig andere werden, daß ihr Zweck, Madeleine- Kirche ſtatt. Die Leiche wurde bereits heute Nacht ne für fie - 
rückkehren werde, wird ſich erfreulicherweiſe beftätigen. In einem die Erziehung eines gebildeten Bürgerſtandes, darüber verloren ge» hergerichteten Katafalt, der ſehr einfach aber geſchmackvoll war, aufgerichtet. 
vertraulichen Schreiben an den Finanzminiſter hat er ſeine nahe hen würde, daß der Lehrplan weſentlich verändert und mit erheb⸗ | 90 bis 60 Wachskerzen waren um denſelben herum aufgeftellt. Der Sarg war 


bevorftehende Rückkehr angemeldet, welche vermuthlich bis zum ſich mehr Latei f mit einem ſchwarzen Tuche bedeckt an deſſen beiden Seiten goldgeſtickte weiß⸗ 

3 g 2 : n belaftet werden mülle ꝛc. En — g 
nädften Sonntage erfolgt jein wird, fo daß er die wiederbeginnende 5 8 iesbade 58 Non. Hel Kommunal Landtag hat die . kion 8 Files. 1 
Seſſion des Bundesraths eröffnen kann. Die letzten Nachrichten Regierungsforderung, betreffend eine angemeſſene Vertretung der | portal. Ueberall war der Buchſtabe R angebracht. Um 10 Uhr Morgens 


über ſein Befinden lauten ſämmtlich ſehr günſtig und wird nament- Stände im Verwalkungsausſchuſſe wiederholt abgelehnt, dagegen | purde die Kirche geräumt. Um 10%, Uhr ſtellten fi die Perſonen ein, welche 


5 gs ) Einlaßkarten zur kirchlichen Feier t tten. Sie waren genöthigt, un⸗ 
5 . 5 rg — 1 55 ſehr zur a in das Recht der kgl. Beftätigung des Landesdirektors anerkannt. geachtet der eingetretenen Kalte bie BR 12 Uhr auf der She 

rfriſchung beige eh 2 enn jomi letz außer allem Zw 1 z Rendsburg, 22. November. Unſer Provinziallandtag ift geſchloſſen.] warten. Der Platz vor der Kirche war gänzlich abgeſperrt. Polizeidſener und 
daß Graf Bismarck ſich feiner früheren Thätigkeit in ihrem ganzen — Die Berathung des Feuerverſicherungsgeſetzes ift einem Ausſchuſſe bis zum | Municipalgardiften verſahen dort den Dienf. Mit Ausnahme der Deputatton 


Umfange mit gewohnter Kraft und Energie wird widmen können, | nähften Landtage überwiefen und dadurch ein dringendes Geſetz nicht ur des Inftituts waren alle übrigen Anweſenden in Civil. Der Kaifer hatte ſich 
ſo kann man doch nicht den Wunſch unterdrücken, ihn künftighin Schlußberathung gelangt. Man muß das im Intereſſe der Provinz hoͤchlich] durch einen Kammerherrn vertreten laſſen. Die ganze officielle Welt, viele an⸗ 
dali behelligt von allen zeitraubenden und abſpannenden beklagen weil eine Menge Verſicherungsgeſellſchaften eziſtiren, deren Verwal“ dere gochgeſtellte Perſonlichkeiten und eine große Anzahl von Damen wohnten 
mög ichſt unbehe 19 3 zeitrauben ud abſpann tung ungemein toftfpielig ift. der Trauerfeier in der Kirche an. Dieſelbe machte einen ganz erhebenden Ein. 
Privatangelegenheiten zu ſehen, zu denen man bisher ſeine Theil⸗ Wie der berathene Städteorduungs⸗Entwurf bei dem Landtage Annahme druck. Dreihundert Schüler des Konfervatoriums, denen ſich die ausgezeich⸗ 
nahme in gradezu unverſchämter Weiſe in Anſpruch zu nehmen ge- finden wird, wird die Zukunft lehren — vorläufig hat die Regierung in den | netften Kunſtler der lyriſchen Theater von Paris angeſchloſſen hatten, nahmen 
lach hat. Als Beleg nur die eine Thatſache, daß, wie man von ar nee 2 Bla der 7 — n eingetreten 5 ? es En an ber Ausführung ber 00 g Srüde ae v 5 unter befanden ſich die 
22. 9 8 f : die Bezahlung der Gehälter zu bewirken, und was haben z. B. in Tönning oni und die Patti. Nach Bee ung der gewöhnlichen Ceremonien, welche 

er hieſigen Stelle erfährt, wo während ſeiner Abweſenheit die an die Behörden 3 der Stämmereifädel das Gehalt Aufbringen ſoll, be. ſich bis gegen 2 Uhr Mittags hinzogen, W nach dem bereit gehe 
hn gerichteten Privatbriefe geöffnet wurden, in dem Zeitraum ron ſchloſſen? Nun fie haben noch nicht die Hälfte des Gehaltes dem Bürgermeifter tenen Wagen gebracht, um nach dem Kirchhofe Pere La Chaiſe geleitet zu 
acht Monate von ihm gänzlich unbekannten Perſonen Geſuche um dewilligt, das der bisherige bezogen hat. — So lange hieß es immer, Dieftädtt« | werden. Inzwiſchen hatte ſich in der Rue de la Chauſſee d Antin und auf den 


FJ. Neiſe Erinnerungen aus dem Orient. 


Boulevards, über die der Zug gehen ſollte, eine ungeheure Menſchenmenge an⸗ 
geſammelt. Dieſelbe, man kann ſie auf eine halbe Million Menſchen ſchätzen, 
war ſo gedrängt, daß faft überall die Cirkulation behindert war. Gegen 1½ 
Uhr wurde die Menge, die feit 12½ Uhr wartet, ungeduldig. Es hieß plötz⸗ 
lich, der Leichenzug habe ſeinen Weg durch die Rue Lafayette genommen. Die 
Polizeimannſchaft, die in großer Maſſe anweſend war, wußte ſelbſt nicht, ob 
es begründet ſei; eine Maſſe Leute eilte nach den oberen Boulevards, aber das 
Gedränge blieb fortwährend unendlich groß, da immer wieder Zufluß herbei⸗ 
ſtrömte. Die Menge ſelbſt war nicht ſehr traurig; es herrſchte im Set 
wie ſonſt immer bei ſolchen Gelegenheiten, eine faſt heitere Stimmung, obgleich 
Viele ſich mit Immortellenkränzen geſchmückt hatten, die man nebſt der Biogra⸗ 
phie von Roffint für 2 Sous das Stück verkaufte. Gegen 2½¼ Uhr wurde das 
Gedränge auch an den unteren Boulevards immer furchtbarer; diejenigen, 
welche nach den oberen Boulevards geſtrömt waren und erfuhren, daß die Leiche 
noch nicht vorbeigekommen ſei, kanten wieder zurück, und als nun plötzlich der 
Leichenzug, welcher gegen 2 Uhr die Kirche verlaſſen hatte, über die Boulevards 
erannahte, war es der Polizei kaum möglich, einen Weg durch die dichtgedrängte 
tenge zu bahnen. Wie bei dem Leichenbegängniß Rothſchilds, wurde die Menge 
auch heute ſehr enttäuſcht. Man hatte einen prachtvollen Zug erwartet. Der 
Leichenzug Roſſinis war aber eben ſo einfach, wie der Rothſchilds. Die Zahl 
der Leidtragenden ſelbſt war dagegen viel geringer, und wenn der Leichenzug 
des reichen Financiers nichts Impoſanees hatte, jo war dies bei dem Roſſini's 
noch viel weniger der Fall. Wenn übrigens Roſſini noch hätte hören können, 
fo würde er jedenfalls höchſt unangenehm berührt worden fein. Zwei Muſik⸗ 
banden der Nationalgarden befanden ſich nämlich in dem Zuge und fpielten 
Stücke des Verſtorbenen, aber in höchſt erbärmlicher Weiſe. Dann folgte eine 
Abtheilung Linten⸗Infanterie, ihr eine der Muſikbanden der Nationalgarde, an 
die ſich eine Anzahl Leidtragender anſchloß. Der Leichenwagen, den zwei 
Pferde zogen, war fehr einfach. Auf dem Sarge lag ein ungeheurer Blumen⸗ 
ſtrauß, ein zweiter befand ſich hinter demſelben. Die Zipfel des Leichentuches 
wurden von Mitgliedern des Inftituts gehalten. Dicht hinter dem Sarge her 
wurden die Orden des Verſtorbenen auf einem rothen Kiſſen getragen. Dann 
folgten einige Hundert Leidtragende, meiſtens Künſtler und Künſtlerinnen; es 
war eine hoͤchſt bunte Menge die einen ſehr wenig feierlichen Eindruck machte. 
Hierauf kam die zweite Muſikbande der Nationalgarde und dann ſieben Trauer⸗ 
wagen und einige Hundert Equipagen und andere Wagen. Den Zug ſchloß 
eine zweite Abtheilung Infa ıterie. Das Ganze machte einen elwas proſaiſchen 
Eindruck und die Menge, die ganz andere Dinge erwartete, ſuchte ſich durch bos⸗ 
hafte Bemerkungen zu entſchadigen. Gegen ½3 Uhr kam der Zug auf dem 
Kirchhof Pere La Chaiſe an. a 
Paris, 23. November. Dem Journal „Union“ zufolge ift 
Berryer geſtern geſtorben. — Daſſelbe Blatt publizirt ein aus Pa⸗ 
ris vom 16. November datirtes Manifeſt des karliſtiſchen Wahl⸗ 


Komités. 

„Sieecle“ veröffentlicht eine Depeſche aus Barcelona vom 22. d., 
nach welcher die dortigen Klubs, angeblich der Meinungsausdruck 
der größeren Bürgerzahl, ſich für die Errichtung der föderativen 
Republik und gegen die Koalition der Unioniſten mit den Pro- 
greſſiſten und einem Theile der demokratiſchen Partei erklärt haben. 

— Die Nachricht des Journals „Union“ von dem erfolgten 
Ableben Berryers iſt unrichtig. Nach einer Depeſche aus Anger⸗ 
ville befindet ſich der Kranke allerdings in einem Zuſtande großer 
Schwäche, hat jedoch die Nacht von geſtern auf heute ruhig ver⸗ 
bracht. — In Angouleéme iſt der Regierungskandidat Joubert mit 
17,690 Stimmen in den geſetzgebenden Körper gewählt. Der Gezen⸗ 
kandidat Bodet erhielt 13,528 Stimmen. 

— Mehrere Abendzeitungen erwähnen das Gerücht, daß 
Mazzini geſtorben ſei. Die Beſtätigung bleibt abzuwarten. 

Dem „Journal de Döbats“ zufolge werden die Wähler in 
Spanien zum 15. Dezember einberufen und die Kortes am 15. Ja⸗ 
nuar k. I. eröffnet. Tr pr 


__Brüffel, 
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21. November. Das heutige Bulletin de 


5. Die Donankatarakten und das eiſerne Thor. 

Bei Moldawa hört die Donau (Danubius) der Alten auf und 
der Fluß führt bei ihnen fortan den Namen Iſter. Eigentlich 
müßte man jagen, was wir Donau nennen, beſteht aus zwei Flüſ⸗ 
ſen, deren einer von der Quelle bis Moldawa geht; dann kommt 
eine Unterbrechung der Schifffahrt von 17 Meilen bis zur rumäni⸗ 
ſchen Grenze; darauf die zweite Hälfte der Donau, welche bis zu ihrer 
Mündung ins ſchwarze Meer der Schifffahrt kein Hinderniß mehr 
in den Weg legt und ruhig zwiſchen flachen Ufern dahinfließt, ſich 


vielfach ſpaltend und wieder vereinigend. Der Zwiſchenraum zwi⸗ 


1 dieſen beiden geſonderten Theilen der Donau heißt die Kliſ⸗ 
ura (obere und untere). Es giebt hier ein „hüben“ und drüben“. 
Die Anwohner der Donau diesſeits Moldawa können in Beziehung 
auf die Rumänen und Bulgaren ſagen: „Zwiſchen uns und euch 
iſt eine große Kluft befeſtigt, daß die da wollten von hinnen hinab⸗ 
fahren zu euch, können nicht; und auch nicht von dannen zu uns 
herüberfahren.“ 

Die Donau beſteht aus zwei ſo geſonderten Flüſſen, daß z. B. 
mit Segelſchiffen jeder Verkehr zwiſchen beiden eine Unmöglichkeit 
iſt. Man nennt daher dieſe Paſſage oder vielmehr den engeren 
Theil derſelben das „Eiſerne Thor“, um die Abſperrung zu bezeichnen. 

Dieſem Uebelſtande, der Südoſt-Europa in zwei geſonderte 
Theile trennt, wäre nur durch großartige Felſenſprengungen, die 
einen außerordentlichen Eee erfordern würden, abzuhel⸗ 
fen: freilich wären aber die Vortheile für Handels- und Völkerver⸗ 
kehr unberechenbar. . 

Um von diesſeits nach jenſeits der beiden Donauhälften zu ge⸗ 
langen, hatten die Römer auf dem rechten Ufer eine Straße ge⸗ 
baut, deren Spuren noch an vielen Stellen wahrgenommen wer⸗ 
den. Der Kaiſer Trajan ſoll dieſe Straße gebaut haben, die da⸗ 
mals wohl vorzugsweise als „Treppelweg“ für die Schiffe gedient 
hat, welche nach aufwärts gezogen wurden. Man ſieht daher ſtel⸗ 


- lenweije Reihen von großen viereckigen Löchern in den Fels einge⸗ 


hauen, die eine brüdenartige Erweiterung des Weges, eine Galerie 
nach außen trugen. In dem Munde des Volkes heißt dieſe Landſtraße 
der „Trajans Weg“. Ihre Herſtellung mag ſchwierig geweſen ſein. 
Das Pulver war damals noch nicht ——. um Felſen zu ſpren⸗ 
gen, und die Felſen mit dem Meißel zu bearbeiten, muß viel Mühe 
gekoſtet haben. . 

Auf dem linken Ufer iſt nun auf Veranlaſſung des ungari⸗ 


ſchen Grafen Szechenyi von Moldawa nach Turnſeverin eine Lande 


ſtraße unmittelbar am Donauufer gebaut worden, welche dem Ver⸗ 
kehr weſentliche Dienſte leiſtet. Oder, wie ſich die Leute ausdrücken: 
„Den rechten alſo hat der Trajan g moacht, und den linken Weg der 
Szechenyi g'moacht“. In der That hat Graf Szechenyi nur die Ar⸗ 
beit ins Werk geſetzt, welche von der D. D. D. Geſellſchaft ausge⸗ 
führt worden iſt. Das Volk hält ihn jedoch als die Seele des Un⸗ 
eh für den eigentlichen Erbauer, und redet von „Szechenyi's 
0 u 


Als wir von Moldawa am Morgen abgefahren waren, wur⸗ 
den wir bald durch einen Nebel zum Stillſtande gebracht. Es war 


gte Chemikalien, 
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Barren, Alkohol, Papier 
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giebt eine Beſſerung in dem Befinden des Kronprinzen an. Ob⸗ 


gleich die Krankheit ſeit acht Tagen ſich nicht weſentlich geändert 
habe, ſagen die Aerzte, hätten ſie eine Beſſerung des allgemeinen 
Zuſtandes des Prinzen zu beſtätigen. 


Italien. f 

Florenz, 21. November. Es wird behauptet, daß der Papſt 

die Sentenz gegen eiuen von den beiden zum Tode verurtheilten 
Verſchwörer Alonti und Tognetti, ungeachtet der von der italie⸗ 
niſchen Regierung durch die Vermittelung der auswärtigen Diplo⸗ 
matie dagegen erhobenen Vorſtellungen, beſtätigt habe. Die „Na⸗ 
zione“ ſagt, daß die Hinrichtung an demſelben Tage ſtattfinden 
ſolle, an welchem der Kronprinz Humbert und ſeine Gemahlin auf 
dem Wege nach Neapel Rom paſſiren wollten; in Folge deſſen 
würden dieſelben um das päpſtliche Gebiet zu vermeiden, über 
Foggia reiſen. Ein weiteres Telegramm lautet: Der Prinz Hum⸗ 
bert hat ſich mit ſeiner Gemahlin, der Prinzeſſin Margherita, über 
Foggia nach Neapel begeben, um daſelbſt einen ſechsmonatlichen 
Aufenthalt zu nehmen. Nachrichten aus Rom zufolge wäre die 
Hinrichtung Tognettis aufgeſchoben; man darf annehmen, daß das 
Todesurtheil inzwiſchen abgeändert iſt. 
Der „Liberté“ gehen direkte Nachrichten über den Zuſtand 
Diese zu, welcher als vollſtändig hoffnungslos geſchildert wird. 
Die Kräfte haben ihn dermaßen verlaſſen, daß er keine Nahrung 
mehr zu ſich nehmen kann. Der italienische Konſul in Lugano 
(Teſſin) ſchickt täglich Privat» Telegramme über den Zuſtand des 
Agitators an die italieniſche Regierung, die ſich ſehr für ihn zu in⸗ 
tereſſiren ſcheint. 

Florenz, 22. November, „Italie“ verſichert, der Papſt habe 
Monti und Tognetti begnadigt. . 

Florenz, 23. November. Der Wiederzuſammentritt der 
Kammern wird morgen ohne Thronrede erfolgen, da es ſich nicht 
um Eröffnung einer neuen, ſondern nur um Wiederaufnahme einer 
vertagten Seſſion handelt. Die Wahl des Präſidenten der Depu⸗ 
tirtenkammer findet Mittwoch ſtatt. Der Senat nimmt ſeine Sitzun⸗ 
gen am 1. Dezember wieder auf. 

Italieniſche Rente 59, 85. Napeleonsd'or 21, 30. 

Neapel, 19. November. Der Lavaſtrom dringt noch vor, 
jedoch hat ſeine Heftigkeit nachgelaſſen. Geſtern bedeckte er die 
Straße zwiſchen San Sebaftiano und San Giorgio; ein Seiten⸗ 
ſtrom fließt in der Richtung nach Portici und Gemetern. Die Erup⸗ 
tionen ſind jetzt weniger geräuſchvoll. 


Sr A i. 

Madrid, 23. November. Die Demiſſion des Gouverneurs 
der Provinz Malaga iſt angenommen worden. 

Durch ein Dekret des Finanzminiſters Figuerola werden die 
Differenzial⸗Eingangszölle, welche die verſchiedenen Flaggen bisher 
zu entrichten hatten, mit Beginn des Jahres 1869 abgeſchafft, und 
ſtatt deren für die nachbenannten Waaren, vorläufig bis zum 1. 
Januar 1872, ein feſter Eingangstarif erhoben. Darnach wird 
entrichtet: 1 Real pr. 100 Kilo von Eiſen in Barren, Maſchinen, 
ſtallglas, Fayence, feſter Indigo, Butter, Theer, Oele, Marmor; 


ealen pr. 100 Kilo für Gewebe Eiſen in anderer Form als 
ſing, 


„an r und an Ä 
nf, Leinen, Möbel; 10 
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Zinn, Kupfer, M. 


Verdecke herrichten, um mit der Mailändiſchen Kaufmannsfamilie 
fortan gemeinſchaftliche Sache zu machen. Beſagte Familie war 


Realen per 100 Kilo von Zucker, Heringen, Kakao, Baumwollen⸗ 
garnen, Kaffee, Leder, Wachs, Zimmet. 

Ein zweites Dekret des Finanzminiſters erklärt die von den 
Provinzialjunten bewilligten Douanen⸗Nachläſſe von einem Drit⸗ 
tel über das Datum des 16. Oktober hinaus für ungültig; auch 
ſoll die Grenze des bewilligten dritten Theiles ſtreng eingehalten 
und ſollen demgemäß Geſchäftsleute, welche dieſe Grenze oder das 
Datum des 16. Oktober bei den Nachläſſen überſchritten haben, zur 
Nachzahlung der Differenz angehalten werden. 

Ein drittes Dekret deſſelben Miniſters geſtattet ſämmtlichen 
fremden Schiffen das Einlaufen in ſpaniſche Häfen gegen eine Ab⸗ 
Be von 50 bis 130 Realen pr. Tonne, und zeigt an, daß die Bes 
chränkungen aufgehoben ſind, welchen ſpaniſche Schiffe bisher un⸗ 
terworfen waren, wenn ſie behufs Vornahme von Reparaturen und 
Ergänzung der Mannſchaft durch fremde Matroſen fremde Häfen 


anliefen. i 
Rußland und Polen. 

x. Konin, 20. Nov. Man ſcheint die Banderollenwirth⸗ 
ſchaft in der Verwaltung der Tabaksſteuer ſatt zu haben, denn zum 
1. April 1869 wird eine Steuerreform ins Leben treten. Die Fa⸗ 
brikanten von Cigarren, Rauch- und Schnupftabaken werden die 
zu verarbeitenden Blätter nach dem Gewicht verſteuern und wird 
bei inländiſchem Rohmaterial die bereits nach der Ackerfläche be⸗ 
zahlte Abgabe in Anrechnung gebracht, wenn nachgewieſen und von 
der betreffenden Kontrollbehoͤrde beſcheinigt iſt, daß das ganze 
Ernteergebniß zum Verkauf gekommen und der Produzent davon 
nichts für ſeinen Bedarf verwendet hat. Bei Verarbeitung impor⸗ 
tirter Blätter, für die ohnehin die Steuer ſchon höher iſt als für 
inländiſches Produkt, kommt der bezahlte Eingangszoll nicht in Be⸗ 
tracht. Nach Verlauf eines Jahres wird es den einzelnen Fabri⸗ 
kanten freiſtehen, die Steuer nach dem verbrauchten Rohmaterial 
berechnen zu laſſen und zu bezahlen, oder mit der Kontrollbehörde 
ſich zu einigen und ein jährliches Firum zu entrichten. Da die 
Kontrollirung des Rohprodukts nach den damit bebauten Flächen 
und der Verarbeitung des Materials mit Rückſicht auf inländiſche 
und importirte Blätter eine Vermehrung des Beamtenperſonals 
nöthig macht und die Steuer gegen die Banderollenſteuer dieſelbe 
bleibt, ſo muß natürlich das Fabrikat theurer werden, wodurch dem 
seln mie a ein ergiebigeres Feld als jetzt geöffnet 
ein wird. 

Von der polniſchen Grenze, 20 Novbr. Wie aus Lublin 
vom 16. d. geſchrieben wird, beſtätigt es ſich, daß mehrere Städte 
dieſes Gouvernements durch aus Wolhynien eingerückte Truppen 
eine verſtärkte Garniſon erhalten ſollen. So ſind in letzterer Zeit 
auch in Laszezow und Krynice Huſaren eingerückt, welche früher in 
Luck geſtanden, wo nur ein kleines Koſaken⸗Detachement zurückge⸗ 
laſſen worden iſt. Die Ruſſen bringen dieſe Truppenbewegung mit 
Verpflegungsſchwierigkeiten in Verbindung und verſichern, daß zu⸗ 
mal im Winter in den kleinen Garniſonen Wolhynien 's für Ka⸗ 
vallerie Mangel an Fourage herrſche, was in Polen ſelten der Fall 
ſei. Bemerkenswerth ſcheint, daß die ruſſiſchen Offiziere, welche un⸗ 
fern der galiziſchen Grenze in Garniſon liegen, ſich bei aus Galizien 

ee eilnden It angelegentlich um die dortigen politi⸗ 
ſchen Verhältniſſe und die 19 0 gen Oeſtre reh „mit 
dem — nach der Anſicht jener ſgkere — ein Alte Kebnflütt 


in der Tiefe vorgeht, wo die en widerſtrebenden Ströme 
ekämpfen. 


nehmen. 
Die jetzt beſchriebenen heißen die oberen Donaukatarakten und 

bilden das kleine eiſerne Thor. Mit einem Male erweitert fich 

wieder der Strom, einen wahren See bildend. Nichts deſto weniger 

ſchäumt der Strom und Alles deutet darauf hin, daß hier in der 

Vorzeit eine gewaltige Erſchütterung der Berge und Felſen ſtatt⸗ 
efunden haben dieß als ſich die Waſſermaſſe gewaltſam Bahn 
rad. Es heißt dieſe Paſſage der „Greben“. 

Die eigentliche Menge des aus der oberen Kliſſura hervor⸗ 
ſchießenden Waſſers zu beſtimmen, iſt unmöglich; die Tiefe des 
Stromes über dieſem ungleichen felſigen Grunde iſt ſehr verſchieden; 
an einigen Stellen beträgt ſie, nach Ausſage der San Hunderte 
von Fußen, an andern ftößt das flach gehende Schiff in der Tiefe 


ſeitens Rußlands früher oder ſpäter unausweichlich ſei. Wenn es 
nach der Meinung der ruſſiſchen Offiziere ginge, jo rückten fie mor⸗ 
gen über die galiziſche Grenze, denn ihr Haß gegen Oeſtreich und 
die galiziſchen Polen iſt ein ſehr prononcirter. — Aus dem Innern 
Rußlands langen ſeit einigen Tagen Nachrichten über revolutio— 
näre Symptome unter den Moskauer und Kiewer Studenten 
ein. Es ſollen nämlich in Moskau mehrere Studenten verhaftet 
worden ſein, weil man fie im Beſitze Herzen'ſcher Flugſchriften ge- 
troffen. Durch die bei dieſer Gelegenheit ſeiens der Polizei vorge⸗ 
nommene Hausdurſuchung endeckte jene auch eine geheime politiſche 
Verbindung zwiſchen Moskauer und Kiewer Studenten, welcher Ge⸗ 
heimbund ſocialiſtiſche Tendenzen verfolgen ſoll. Die ruſſiſchen 
Journale beobachten über dieſe Angelegenheit große Zurückhaltung 
und haben die Sache noch mit keinem Worte beſprochen, wiewohl 
thatſächlich unter den Studenten in Moskau wie in Kiew in jüng⸗ 
ſter Zeit wiederholt Verhaftungen ſtattgefunden haben. Auch unter 
den Studenten in Wilna ſind im Laufe der letzten Woche bedenk⸗ 
liche Anzeichen bemerkt worden. So hat dort ein Verbrüderungs⸗ 
feſt zwiſchen Studenten polniſcher und ruſſiſcher Nationalität ſtatt⸗ 
ner wobei unter anderem Toaſte „auf die baldige gemeinſame 

reiheit der beiden großen ſlawiſchen Nationen (Ruſſen und Polen) 
ausgebracht wurden. Die jungen Leute, welche dieſe Tiſchrede und 
ähnliche Anſprachen gehalten haben, wurden zwar verhaftet, aber ſie 
ſcheinen vorſichtiger als ihre Moskauer und Kiewer Kollegen gewe- 
ſen zu ſein, wenigſtens ward bei jenen nichts, was ſie ſonſt kompro⸗ 
mittiren konnte, gefunden. — Die Poliz:i in Wilna hat vor einigen 
Tagen eine Reviſion der in den dortigen Buchhandlungen befindlichen 
Gebetbücher in polniſcher Sprache abgehalten, weil angeblich in jüng⸗ 
ſter Zeit der Verſuch gemacht worden iſt, polniſche Gebetbücher mit 
„theilweije politiſchem Inhalte“ in Litthauen einzuſchmuggeln. Es 
ward aber auch nicht ein verdächtiges Exemplar gefunden. (Br. 3.) 

Dänemark. 

Friederikshavn, 23. Novbr. Das Schiff „Hermanna“, 
Kapitän Veeling, aus Veendam, von Königsberg nach Fraſer⸗ 
burgh mit Knochen, iſt vor Vaarſan (Jütland) geſtrandet. Die 
aug elt gerettet. Das Schiff voll Waſſer und muthmaßlich 

rack. 


— Der Schooner „Lina“, Kapitän Bliedecker aus Papen⸗ 
burg, von Hamburg nach Stettin mit Guano, iſt bei Skagen 
geſtrandet. Das Schiff iſt zur Hälfte voll Waſſer, die Mannſchaft 


gerettet. 
Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 23. Nov. Laut eingetroffener Meldung iſt ein 
preußiſcher Schooner, muthmaßlich von großen Dimenſionen, bei 
Rute Mißloper, an der Küſte von Gothland, in der Nacht vom 
17. zum 18. d. geſtrandet und zerſchellt Theile der Ladung, die 
aus Getreide beſtand, find an Land getrieben. Die Bemannunz iſt 
wahrſcheinlich vollſtändig verunglückt. Der Name des Schiffes iſt 
noch nicht bekannt. 


B 
Sem welcher von dem Miniſter Bratiano aufgefordert iſt, die 
Auf ra 
wü 


on kaum 2 Fuß auf die emporſtrebenden Felſen, und verſetzt jo die 
Paſſagiere in Angſt und Schrecken. So ganz unbegründet iſt die 
Angſt nicht, denn Unglücksfälle ſind hier genug vorgekommen. Noch 
im Sommer 1839 fand hier eine ganze Reiſegeſellſchaft auf einem 
größeren Ruderſchiffe einen ruhmloſen Tod und ein kühles ruhe⸗ 
loſes Grab, darunter Fremde aus allen Weltgegenden, Handels⸗ 
reiſende aus Kleinaſien und ein amerikaniſcher Touriſt. 
„Nach den wiſſenſchaſtlichen Hypotheſen hat wirklich die Donau 
naher aus zwei ganz hier geſonderten Hälften beſtanden. 
. .Die ſiebenbürgiſch⸗walachiſchen Bergketten nämlich, welche ſich 
in ſüdweſtecher Richtung in das Gebirgsland Serbien fortſeßen 
und dort verzweizen, haben die beiden großen Ebenen, die mittlere 
ungariſche und die untere walachiſche aus einander gehalten und 
abgeſchloſſen. Die ungariſche Tiefebene bildete wohl damals einen 
innenſee, deſſen noch jetzt zum großen Theil ſumpfigen Boden die 
kagyaren bewohnen. Dagegen wurde wohl die walachiſche Ebene, 
wie das ſüdliche Rußland, vom ſchwarzen Meere überfluthet, was 
die heute noch dort befindlichen Salzſteppen beweiſen. Nach langem 
und furchtbarem Ringen mag es nun dem ungariſchen Binnenſee 
gelungen ſein, die Schranken zu durchbrechen und in der jetzigen 
niederen Donau abzufließen. Die Frage iſt, ob Neptun ohne Hülfe 
des Veſuv dieſe Arbeit allein zu Stande gebracht hat, wie viel Zeit 
darüber verfloſſen iſt, und in welchem Abſchnitte der chriſtlichen 
Zeitrechnung das Werk zu Stande gebracht worden iſt. Sept liegt 
es aber dem menſchlichen Erfindungsgeiſte, feiner raſtloſen und aus⸗ 
dauernden Thätigkeit ob, das vom Neptun vollbrachte Werk zum 
Nutzen und Frommen der Handeltreibenden und reiſenden Menſch⸗ 
heit weiter auszubilden, und eine bequeme, gefahrloſe Heerſtraße 
mittelſt des Fluſſes herzuſtellen: aus den beiden getrennten Hälften 
er Donau ein uſammenhängendes ununterbrochenes Ganze zu 
vollenden. Die orſehung ſcheint dem deutſchen Volke dieſe Arbeit 
vorbehalten zu haben: die D. D. D.⸗Geſellſchaft hat ſich auch ſchon 
rüſtig and Werk gemacht. Das Zuſtandekommen wird durch das 
hier ſtattfindende Zuſammenſtoßen von 4 Ländergebieten, die 4 vers 
ſchiedenen Herrſchern gehorchen, als da ſind: Oeſtreich, Serbien, 
alachei und Türkei, erſchwert. 
Nach dieſer geologiſchen Abſchweifung kehren wir aus dem 
Gebiete der Theorie und Spekulation wieder auf das der That⸗ 
ſachen und der Realität zurück. 
Mit dem „Öreben“ iſt der erſte Kampf beendet; der Greben 
kann als Felſenthor, das die Donau paſſtrt hat, bezeichnet werden. 
achdem wir Stunden lang, mit Ausnahme einiger Cartaken auf 
der öſtreichiſchen Grenze und Spuren von Holzherunterſchleifung 
von den Bergen am ſerbiſchen Ufer, kaum außerhalb unſerer Welt 
im Kleinen (des Schiffes) menſchliche Thätigkeit gewahrt hatten, 
erblicken wir jetzt links Swinitza, die ſüdlichſte Ortſchaft von Un⸗ 
garn (denn 15 wendet ſich die Donau plötzlich nach Norden), 
und rechts das ſerbiſche Milanowitz, von wo aus wir den ſeltenen 
nblic einer neuen Straße genießen, die im Zickzack über die 
erge führt. : \ 
Jedoch die Strecke, wo die Donau ruhig nnd in einförmiger 
Strömung dahin fließt, dauert nicht lange. Während man Ns 
noch lebhaft der grauſigen Naturſchönheiten der überſtandenen obe⸗ 
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Vom Landtage. 
9, Sitzung des Hauſes der Abgeordneten, 

Berlin, 23. November. 10 ½ Uhr. Am Miniſtertiſche v. d. Heydt, 
v. Selchow und mehrere Kommiſſare. 

Präſident v. Forckenbeck theilt mit, daß er von einer großen Anzahl 
von Mitgliedern des Hauſes erſucht worden ſei, die Sitzung heute früher zu 
ſchließen, da dieſelben dem um 3 Uhr ftattfindenden Begraäbniß des früheren 
Abgeordneten Geh Juſtizrath Taddel beiwohnen wollten. Er werde deshalb 
um 2 Uhr die Sitzung ſchließen. Auf den Wunſch des 

Abg. Wölfel, der plötzlich erkrankt iſt, wird fein Antrag, betr. die Ehe⸗ 
1 5 zwiſchen Bürgerlichen und Adligen von der heutigen Tagesordnung 
abgeſetzt. 

Der 8 


welche dort zum Vortheil der Krankenhäuſer beſteht, jetzt aber, da ſie nicht zu 
den Grundſätzen der preußiſchen Steuergeſetzgebung paſſe, aufgehoben werden 
ſoll. (Wird durch Schlußberathung erledigt werden.) 

Der Finanzminiſter legt ferner vor ein Geſetz betreffend die Anwen⸗ 
dung der Geſetze vom 14. Mai 1855 und 25. Mai 1857, welche die Cirkula⸗ 
tion von fremden Banknoten und fremdem Papiergeld beſchrän⸗ 
ken; fie ſollen auch in den neuen Landestheilen ek werden. (Wird 
den Kommiſſionen für Handel und Finanzen überwleſen.) 

Schließlich überreicht der inanzminiſter die beiden Nachweiſungen 


von den im Jahre 1866 vorgekommenen Etatsüberſchreitungen und ſon⸗ 


ftigen extraordinären Ausgaben, nebſt den dazu gehörigen beiden Anhängen, 
ſowie die Ueberſicht von den Staats⸗Einnahmen und Ausgaben des 
Jahres 1867, nebſt der dazu gehörigen Denkſchrift und den Motiven für die 
darin nachgewieſenen Etatsuberſchreitungen. (Die Vorlagen werden der Bud⸗ 
get⸗Kommiſſion überwieſen) 

Das Haus tritt hierauf in die Tagesordnung. Schlußberathung über | 
die Verträge mit Lübeck, Hamburg und Oldenburg vom 28. Mat d. J., betref⸗ 
fend die Soll» und Steuerverhältniſſe einiger Enklaven. 

Ref. Dr. Becker: Wegen mehrerer Oldendurgiſcher, Lübeckiſcher und 
Hamburger Enklaven, die von dem Herzogthum Holſtein umgrenzt ſind, wurden 
im Jahre 1853 zwiſchen Dänemark einerſeits und Oldenburg, Luͤbeck und Ham⸗ 
burg andererſeits Verträge abgeſchloſſen, welche die in Holſtein beſtehende Ge⸗ 
ſetzgebung über Zölle, Brennſteuer ꝛc. in den betreffenden Gebietstheilen ein. 
führte. Durch die Vereinigung der Provinz Schleswig ⸗Holſtein mit Preußen 
trat letzteres in die Verträge ein, da dieſelben jedoch durch die Beſtimmung der 
norddeutſchen Bundesverfaſſung, wonach die Erträge der Zölle und Verbrauchs- 
ſteuern für einheimiſchen Zucker, Branntwein, Salz, Bier und Tabak in die 
Bundeskaſſen fließen, weſentlich modifizirt wurden, fo find die vorliegenden 
neuen Verträge abgeſchloſſen worden, welche die Verhältniſſe nach dieſer Be⸗ 
„ regeln. Ich empfehle Ihnen die unveränderte Annahme der Vor⸗ 
agen. 

Das Haus tritt ohne Diskuſſion dem Antrage des Referenten bei. 

Ebenſo wird die mit Hamburg getroffene protokollariſche Ver⸗ 
einbarung vom 3. Oktober d. J. wegen Uebernahme der Zoll- und Steuer⸗ 
verwaltung durch Preußen in den dem Zollverein anzuſchließenden —— 
ſchen Gebiethstheile nach dem Antrage des Ref. Dr. Becker ohne Debatte ge- 


nehmigt. 


Es folgt Schlußberathung über einen Geſetzentwurf, betreffend die 
Aufhebung des Hypothekenamts Meiſenheim und die Vereinigung des Be⸗ 
zirks deſſelben mit dem Hypotheken Amtsbezirke Simmern. Auch dieſe Vorlage 
wird nach dem Antrage des Ref. Reichenſperger vom Hauſe genehmigt. 

Den nächſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die Vorberathung 
über die zwiſchen Preußen, Baden, Baiern, Frankreich, Heſſen und den Nie: 
derlanden vereinbarte Rheinſchiffahrtsakte vom 17. Oktober d. J. 
fi Das Haus ertheilt derſelben ohne Debatte die verfaſſungsmäßige Zu⸗ 

mmung. 

Es fag die Fortſetzung der Vorberathung des Budgets, Etat des 
niſteriums. ; 


ren Kliſſura erinnert, treten bald wieder hohe Berge an den Fluß 
heran, und die untere Kliſſura beginnt. Es ſcheint die Donau ſich 
hinter einem von ſenkrecht hervorkretenden Felſen gebildeten Thore 
in einem ſchmalen Streifen zu verlieren. Die hoͤchſte Bergkuppe 
von Serbien, der Berg Sterbecz, erhebt ſein 2100 Fuß hohes 
Haupt. Der mächtige Strom rauſcht in einem ſo engen Bette, daß 
man glaubt, von einem Ufer zum anderen mit Steinen werfen zu 
können; die Breite der Donau gleicht hier die der Warthe bei un⸗ 
ſerer Stadt. . 

Der Reiſende ſieht, ſtaunt und ſchweigt, überwältigt von dem 
Eindrucke des Engpaſſes, welcher Kaſan (Keſſel) heißt. Der Ein⸗ 
gang des Keſſels iſt wunderſchön. In der Mitte des Stromes ſteht 
ein hoher Felſen, der von tobenden Gewäſſern umbrauſt wird. Er 
heißt der „Kalnik“. Die Tiefe der Donau ſoll hier durchſchnittlich 
180 Fuß betragen. Es iſt ſicher, daß die Donau auf ihrem ganzen 
übrigen Lauf keine Strecke von ähnlicher Tiefe anfzünſen 
hat. Die Ufer ſind hier freundlicher und mit Laubholz bewaldet; 
oft ſieht man Quellen aus den Felſen hervorſprudeln, auch wird die 
Gegend durch anmuthig gelegene Dörfer (Dubova, Ogradina) be⸗ 
lebt; wir kamen ſogar bei einer ſerbiſchen Löffel⸗Waſſermühle vor⸗ 
bei; die Schaufeln des Waſſerrades ſind nämlich nach Art der 
Suppenlöffel ausgehöhlte Klötze, die ſchief in dem horizontalen Kamm 
des Rades eingeſetzt und jo gegen den Waſſerſtrahl geſtellt find, daß 
ſein Stoß gegen dieſe Löffel das Rad herumdrehen muß. — Unwill⸗ 
kürlich drängte ſich uns der Gedanke auf, wie mag es hier im Win⸗ 
ter, abgeſchieden vor aller Welt, zu leben ſein, wo die Verbindung 
auf dem Waſſerwege aufhört und die Eismaſſen ſich aufthürmen, 
während die hohen ſchroffen Berge überhaupt jede Verbindung mit 
dem inneren Lande abſperren. 5 5 

In dieſer Gegend auf dem ſerbiſchen Ufer wird die berühmte 
Tafel des Kaiſers Trajan (Ikonalui Trojan) von Alterthumsfor⸗ 
ſchern beſucht. Es iſt eine Inſchrift, welche Trajan hier in den Fel⸗ 
ſen hat einmeißeln laſſen, wahrſcheinlich zur Erinnerung an die 
Mühen ſeiner Legionen beim Bau ſeiner Kunſtſtraße. Beſagte, in 
manchen Theilen unkenntlich und unleſerliche Inſchrift, iſt der Ge⸗ 
genſtand vieler Kommentare und Konjekturen geweler, und hat bis 
jetzt vergeblich den Scharfſinn und die Gelehrſamkeit der Philolo- 
gen auf die Probe geſtellt. 

Das Strombett wird wieder breiter; die Donau, nicht einge⸗ 
engt und durch Felſenriffe im Laufe gehemmt, fließt ruhig weiter, 
während in der Ferne die walachiſchen Gebirge ſich erheben. 

Wir gelangen endlich nach Alt⸗Orſova, dem letzten öſtreichi⸗ 
ſchen Orte, dem Sitze des k. k. Grenzzollamts, wo man uns bei 
unſerer Rückkehr gehörig durchſuchte und für einige aus der Türkei 
mitgebrachte Kleinigkeiten ſchwer brandſchatzte. Jetzt fuhren wir 
nach kurzer Anlandung ohne Ingrimm weiter, weil eine Durchſu⸗ 
chung nicht ſtattfand. : 

Es iſt Alt⸗Orſova die letzte öſtreichiſche Skala, wie unſere 
Italiener ſagten, oder Skella, wie die jetzt auf das Schiff eintreten⸗ 
den Rumänen, die von dem 2½ Meile von hier befindlichen Bade 
Mehadia heimkehrten, ſich ausdrückten. Skala, Skella oder fran⸗ 
zöſiſch Echelle, heißt Landungsplatz; man bedient ſich dieſes Aus⸗ 
drucks im ganzen Orient. Es war Skella⸗Orſova, welche wir jetzt 


inanzminiſter bringt einen Geſetzentwurf ein, betr. die Auf: | 
hebung der Trauungsſteuer im ehemaligen Kurfürſtenthum Heffen, | 


N Abg. Hänel wacht der Regierung den Vorwurf, daß die Kompetenz der 
| oberften Verwaltungsbehörde in Schleswig bis zum 20, Jult d. J. nur auf 
perſoͤnlicher Vollmacht beruht habe, und dann durch einen einfachen Erlaß de⸗ 
finitiv geregelt worden ſei, der überdies neue Kompetenzbeſtimmungen einge ⸗ 
führt habe. Dies widerſpreche dem konſtitutionellen Syſtem (ipeziell dem Art. 
96 unſerer Verfaſſung), welches die Ordnung dieſer Verhältniſſe durch ein Ge. 
ſetz erfordere. Redner geht ſodann zu einer eingehenden Kritik der ganzen Art 
der Verwaltung in Schleswig ⸗Holſtein uber, die dem Prinzip der Gleichberech⸗ 
tigung mit den übrigen Provinzen widerſpreche. Man habe von einer Seite 
des Hauſes öfter die Nothwendigkeit hervorgehoben, durch liberale Inſtitutio⸗ 
nen die Neigung Süddeutſchlands zu gewinnen; man könne darüber unter den 
verſchiedenen Parteien wohl verſchiedener Anſicht fein, darüber aber, hoffe er, 
werde man auf allen Seiten übereinftimmen, daß die einzelnen Provinzen mit 
gleichem Maße gemeſſen würden. (Beifall links.) 

Miniſter des Innern Graf Eulenburg: Der Herr Vorredner hat be⸗ 
hauptet, daß die ſchleswig⸗holſteiniſchen Abgeordneten hier in der Verſamm⸗ 
lung mit Mißtrauen aufgenommen worden ſeien; ich glaube nicht, daß die Ver⸗ 
| fammlung dem zuſtimmt. Von Seiten der Regierung muß ich es auf das Be⸗ 
ſtimmteſte beſtreiten. Wir haben Jahre lang zu ſchwere Anſtrengungen ge⸗ 
macht, die Herren Abgeordneten aus Schleswig⸗Holſtein hier in dieſem Hauſe 
vertreten zu ſehen, als daß wir uns dem Vorwurf ausſetzen könnten: „wir 
empfingen ſie mit Mißtrauen.“ Aber mit dem Vertrauen haben wir ſie em⸗ 

fangen, die hier zur Verhandlung kommenden Sachen aus ſachlichen Ge⸗ 
| ſichtspuntten zu behandeln und nicht rein perſönliche einzuſchieben (Murren 
links). Daran ſcheint mir die Rede des Vorredners nicht wenig gelitten zu 
haben. Seine Angriffe gegen den Vorſtand der Provinz habe ich nicht nöthig 
zu widerlegen, da ſie ſchon aus dem vielberedten Munde des Herrn Miniſter⸗ 
praſidenten feiner Zeit Widerlegung gefunden haben. Das Urtheil, das er 
| über den Oberpräſidenten von Scheel ⸗Pleſſen gefällt hat, theilt das Staats⸗ 
Miniſterium, und es hat ſich in der Zwiſchenzeit zu keiner Aenderung deſſelben 
bewogen geſehen. Wenn darauf angeſpielt worden iſt, daß die Trennung des 
Oberpraſidiums von der Regierung und das einſtweilige Verbleiben des Sitzes 
des erfteren in Kiel auf perſöͤnlichen Rückſichten oder Wünſchen des Oberpräſt⸗ 
denten beruhe, jo iſt das ein vollſtändiger Irrthum. Die Regierung iſt zwar 
ſtets geneigt, perſonlichen Wünſchen der Beamten, wenn dieſelben ſich mit den 
ſachlichen Intereſſen vertragen, Genüge zu leiſten; perſönliche Wünſche, die den 
ſachlichen Intereſſen widerſprechen, iſt nie und unter keinen Umſtanden gemill- 
fahrt worden; es iſt auch hier nicht geſchehen. 


Ce sont les Echelles de l’Orient od Ton achete 
les marchandises, erklärte mir unſer franzöſiſcher Reiſegefährte. 
Auch hier bot man uns Pfeifenröhre aus Kirſchbaumholz zum Ver⸗ 
kaufe an, angefertigt aus jungen Kirſchbäumen, die in dieſer Gegend 
wild üppig wuchern. 

Nach kurzer Fahrt erreichten wir die Höhe von Neu⸗Orſova, 
es iſt dies eine auf einer Inſel in der Donau gelegene Feſtung, 
welche heute noch von den Türken beſetzt iſt. Hier wehte eine mit 
dem Halbmonde geſchmückte Fahne. Türkiſche Kanonen richteten 
ihre Schlünde flußeinwärts. Aus Gebüſchen und Mauerwerk ragte 
ein ſchlanker Minaret in die Luft. Der Paſcha, welcher hier reſidirt, 
hat eine ſchwarze Bedienung. Es ift dies wohl der am weiteſten 
vorgeſchobene Poſten des Islam. Daß die Feſtung in einem er⸗ 
bärmlichen, verfallenen Zuſtande war, konnten wir ohne Mühe vom 
Schiff aus bemerken. f 

Die Donau fließt von hier faſt in gleicher Breite zwiſchen hohen 
felfigen Ufern. Wir nahen uns dem eigentlichen „eiſernen Thore“, 
d. h. einem mächtigen Felſenriff. Es heißt lateiniſch porta ferrea, 
türkiſch Demir kapi, walachiſch Porta di feru. Es wird der ganze 
Fluß von Felſen durchſetzt, zwiſchen denen oft nur eine ganz ſchmale 
Durchfahrt ſich befindet. Ganz kleine Fiſcherboote können bei kun⸗ 
diger Führung ohne Gefahr paſſiren. „Es brauſet und brandet 
und ziſcht, wie wenn Waſſer mit Feuer ſich menget.“ Schon in 
anſehnlicher Entfernung vernimmt man das Getöje, Es iſt ein 
eigentlicher Waſſerfall. Man ſieht gleichſam eine Linie quer über das 
Waſſer gezogen, hier und da ragen Felsſpitzen hervor. Die Höhe 
des Waſſerfalls beträgt 16 Fuß, die Geſchwindigkeit des Stromes 
nachher 15 Fuß in der Sekunde, die Länge der ganzen Strecke, 
welche das eiſerne Thor genannt wird, etwas über eine Viertelmeile. 
In der Mitte des Stromes auf felſigem Grunde liegt der Rumpf 
des türkiſchen Kriegsdampfers „Siliſtria“, als Illuſtration, wie die 
Verwegenheit, dieſe Strecke befahren zu wollen, geſtraft wird. Das 
Wrack iſt in die Felſen jo eingebohrt, daß es mit ihnen zuſammen⸗ 
gewachſen zu fein ſcheint, © 

Sowohl auf der Hin-, wie auf der Rückreiſe hat uns denn auch 
die D. D. D. G. fürſorglich ausgeſchifft und ſchon von der rumänt⸗ 
ſchen Grenze aus auf Wagen nach Turn Severin befördert. Wir 
befanden uns jetzt in einer für uns neuen Welt. In den Adern der 
Rumänen rollt das Blut ſchneller, wie in den unſtigen, ihre Pulſe 
ſchlagen ſtärker. Dies fand auch ſeinen Ausdruck in der Ark und 
Weiſe, wie unſer Kutſcher im geſtreckten Galoppe mit uns davon⸗ 
fuhr, daß uns auf dem holprigem Wege auf unſerem Leiterwagen 
ohne Federn die Rippen im Leibe knackten. Die 2½ Meilen We⸗ 
ges wurden, obwohl wir uns mehrere Minuten in einem Dorfe auf⸗ 
gehalten hatten, in der Zeit von Einer Stunde ventre A terre zu⸗ 
rückgelegt. Wir erreichten Turn⸗Severin am Freitag Abend, am 
18. September, vor einbrechender Dunkelheit. 
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ſammenhangende Recht, wo die Mitwirkun 


der vorjährigen Budgetdebatte den Beſchluß gefaßt hatte, daß künftig nur eine 
Regierung in Schleswig ⸗Holſtein beſtehen ſollte, iſt eine königliche Verordnung 
erlaſſen worden, die dieſen Beſchluß ſanktionirte und eine Regierung, die in Kiel 
aufhob. Dieſe Verordnung iſt auch in der Gefegfammlung abgedruckt worden. 
Der Miniſter verlieſt diefelbe. Es wird darin beſtimmt, 1) daß der Wirkungs⸗ 
kreis des Oberpräfidenten alle diejenigen Angelegenheiten umfaſſen ſoll, welche 
in den alten Provinzen der Verwaltung und Oberaufſicht des Oberpräfidenten 
übertragen ſind und daß die Verwaltung nach der bisher beſtehenden Inſtruktion 
für die Oberpräſidenten geführt werden ſoll; als Sitz für das Oberpräfidium 
wird bis auf Weiteres Kiel beſtimmt; 2) wird darin beftimmt, daß an Stelle 
der in Kiel und Schleswig beſtehenden Regierungen nur eine in Schleswig 
fortbeſtehen ſolle; ferner, daß für die innere Organiſation und der Geſchäfts⸗ 
gang der Regierung die Inſtruktion von 1817 ꝛc. ausgeführt werden ſoll; 3) 
daß der Tug der Aufhebung der Regierung in Kiel durch den Oberpraſidenten 
kund gegeben werden ſoll Durch dieſe Verordnug iſt alſo einfach die bisher 
in den alten preußiſchen Provinzen beſtehende Ge etzgebung Eee worden; 
wie dazu erſt noch eine zuſtimmende Erklärung des fe erforderlich ſein ſoll, 
iſt mir nicht abſehbar: es müßte denn allein die Beſtimmung ſein, daß der Sitz 
des Oberpraſidenten einſtweilen noch in Kiel fein ſoll — Auch dieſe Beftim- 
mung iſt durchaus geſetzlich. Jeder Oberpraſident iſt berechtigt, die Wahrneh⸗ 
mung feiner Funktionen bei den Regierungen den Vicepräſidenten zu übertra- 
gen; dies kommt in den alten Provinzen in 30 vor; es wird alſo doch 
wohl auch in Schleswig ⸗Holſtein erlaubt fein. Ich hoffe, daß der Herr Abge- 
ordnete (zum Abg. Lasker gewendet) nunmehr keine Einwendung mehr dagegen 
zu machen hat. 

Da Praſident v. Forckenbeck den Antrag des Abg. Lasker auf Vertagung 
der Debatte bis zur Berathung über die betreffenden hannöverſchen Behörden 
erſt nach Schluß der Generaldebatte zur Abſtimmung bringen will, zieht Abg. 
Lasker ſeinen Antrag zurück. 

Abg. Tweſten: Den einen Beſchluß des Hauſes durfte und mußte die 
Staatsregierung ohne Zweifel ausführen: nämlich die 2 Regierungen, welche 
in Schleswig⸗Holſtein beſtanden, zu einer zu vereinigen. — Ganz anders ſteht 
die Frage über die Kompetenzen, welche dieſer Regierung übertragen worden 
find. Durch den vorjährigen Beſchluß des Hauſes tft die Regierung aufgefor- 
dert worden, dem Haufe über die Organiſation der Verwalkungsbehörden in 
Hannover und Schleswig-Holftein eine Vorlage zu machen Die Staatsregie⸗ 
rung war daher nicht berechtigt, den bisherigen Verwaltungsbehorden in 
Schleswig ⸗Holſtein Kompetenzen zu übertragen, die fie bisher nicht hatten. 
Während der Diktator » Periode war fie dazu wohl berechtigt, mit Einführung 
der Verfaſſung war dies aber nicht mehr zuläffig. Eine Obrigkeit mit obrig ⸗ 
keitlichen Rechten und Gewalt kann nur geſchaffen werden auf Grund eines Ge⸗ 
ſetzes; ſonſt wäre ja jede Geſetzgebung über öffentliches Recht und über Privat ⸗ 
recht überfluſſig; die Regierung könnte ja ſonſt auf dem Verwaltungswege 
jedes Recht im Lande illuſoriſch machen. — Thatſache iſt nun aber, daß die 

taatsregierung der Regierung in Schleswig ⸗Holſtein Kompetenzen über- 
tragen hat, die fie vorher nicht beſeſſen hat; das iſt jedenfalls ungeſetzlich. — 
Ich glaube nun allerdings, daß manche Vertreter der neuen Provinzen an un⸗ 
ſeren vorjährigen Beſchluß Hoffnungen geknüpft haben, die ich nicht theilen 
konnte, indem ſie hofften, daß man nicht die alten preußiſchen Kompetenzen den 
verſchiedenen Behörden, Regierungen, Provinzial» Schulbehörden, Steuer⸗ 
Direktoren ꝛc. übertragen, ſondern neue Einrichtungen ſchaffen würde, die mehr 
mit dem Grundſatze der Selbſtverwaltung übereinſtimmen. — Ich habe das 
nicht geglaubt, weil ich glaube, daß ſolche Aenderungen des Verwaltungs- 
Organismus für den ganzen Staat auf einmal getroffen werden müſſen, und 
dieſe Hoffnung iſt doch wahrlich bei dem Syſtem und den Perſonen der gegen ⸗ 
wärtigen Staatsregierung eine ſehr geringe. (Beifall links.) — Die Frage 


erſcheint mir aber 1 zweifellos, daß die Einrichtung der Behörden in 
fab i e mit Unrecht durch eine bloße Regierungs⸗ Verordnung er- 
olgt iſt. 


Bei der Spezialdiskuſſion der einzelnen Poſitionen dieſes Etats werden 
ftatt der 77,000 Thlr. für 11 Ober⸗Präſidenten mit je 7000 Thlr. nach dem 
Antrage der Kommiſſarien 700 Thlr weniger bewilligt, die dem Vicepräſiden⸗ 
ten für die Provinz Schleswig⸗Holſtein in Schleswig, dem ein Gehalt von 
2800 Thlr. zugedacht war, abgezogen werden. 5 

Tit. 3. 28 Regierungspräſidenten und Vicepräſidenten mit 3500, reſp. 
2800 Thlen. 320 Ober- und Regierungsräthe mit 1800 bis 1200 Thlrn. Zu 
dieſer letzteren Poſition beantragt Tweſten 1800 Thlr. für die Stelle eines 
Ober⸗Regierungsraths in Köslin, die neu gefordert wird, nicht zu bewilligen. 
Die Vermehrung der Arbeiten und Aktennummern ſei kein Grund für Fundi⸗ 
rung einer ſolchen neuen Stelle, die Arbeiten vermehrten ſich in jedem Departe⸗ 
ment jedes Staates; wolle man dieſem Wachsthum mit der Kreirung neuer 
Stellen folgen und jedesmal das Geld dazu bewilligen, ſo fördere man damit 
nur die Neigung der gegenwärtigen Regierung zur bureaukratiſchen Centrali 
ſation. Der neue Ober ⸗Regierungsrath werde nur Sachen . bearbeiten be⸗ 
kommen, die beſſer unbearbeitet blieben; ſeine Thätigkeit ſei an und für ſich 
üverflüſſig, oder eher ſchädlich. Man wiſſe durch den Abg Schmidt, daß ein 
folder Rath die Elementarſchullehrer zu überwachen und Fragen an fie zu rich ⸗ 
ten habe, die beſſer im Kladderadatſch als in dieſem Hauſe erörtert würden. 
Abg. Techow hält es für zweckmäßiger, die verlangten 1800 Thlr. den emeri⸗ 
tirten Lehrern zuzuweiſen. Der Kultusminiſter v. Mühler weiſt auf das 
durch die a Bevölkerung ſich ſtetig ſteigernde Arbeitsmaterial als auf 
ein zwingendes Motiv für die Begründung der neuen Stelle hin An Centra⸗ 
liſatton denke er jo wenig wie feine Kollegen. In Oppeln ſei im vorigen Jahre 
ebenſo verfahren worden. Was von Konduitenliſten behauptet worden ſei, 
habe ſich auf Viſitationsfragen und zwar nicht im Kösliner, ſondern im Stet- 
tiner Reg.⸗Bezirk beſchränkt, die mit Konduitenliſten nicht verwechſelt werden 
dürften. Abg. Rich ter (Sangerhauſen) monirt an dieſer Stelle, daß die vor⸗ 
jährige Aeußerung des Miniſters in Betreff der Konduitenliſte von ihm ſelbſt 
mit den Thatſachen nicht im Einklang befunden worden ſei und daß in Zukunft 
die Aeußerung eines Miniſters, er wiſſe von einer Thatſache nichts, nicht als 
ein Beweis dafür gelten werde, eine ſolche Thatſache exiſtire überhaupt nicht. 
Zur Sache ſelbſt ſei es höchſt nachtheilig für das Gemeindeleben, wenn immer 
neue Organe geſchaffen würden, um vor Erlaß eines Unterrichtsgeſetzes ihre 
Selbfithätigkeit zu ſchädigen. . 

Der Kultus miniſter ſucht nachzuweiſen, daß feine Aeußerungen in Be⸗ 
treff der Konduitenliſten ſich nicht widerſprachen. : 

Abg. v. Hennig: Der Herr Kultusminifter behauptet, die früher herr- 
ſchende von ihm vorgefundene Zentraliſation in ſehr vielen Punkten abgeftellt 
und zahlreiche Geſchäfte von der Central- auf die Provinzialbehörden übertra- 
gen zu haben. Dies iſt aber doch nicht das, was wir wollen. Wir beklagen 
uns darüber, daß ſich die königliche Schulverwaltung in alle Details einmiſcht, 
daß ſie den Gemeinden in ihrer Wirkſamkeit als Patrone nichts weiter übrig 
läßt, als einfach das Geld bezahlen; daß ſie alle Angelegenheiten regeln will; 
daß der Herr Miniſter ſogar ſeine Prärogative nach allen Seiten hin in neue · 
ſter Zeit zu erweitern verſucht, indem er ſich vindizirt, was verfaſſungsmäßig 
nur dem Könige zuſtehe; daß alſo der Herr Minifter, wenn ein Patron die 
Wahl eines Lehrers, eines Direktors getroffen, ſtatt dieſen Gewählten Sr. Maj. 
dem Könige zur Beſtätigung zu präſentiren, einfach an die Gemeinden zuruck. 
ſchreibt: „ihr müßt einen Andern wählen, denn den kann ich Sr. Majeſtät 
nicht vorſchlagen. (Heiterkeit). Was iſt das anders als eine Aude Vor der 
Prärogative des Beſtatigungsrechtes vom Könige auf den Minifter? Daß das 
Miniſterium des Innern ſehr liberal verwaltet werde, kann wohl Niemand 
behaupten; aber ich frage Sie, wann iſt es jemals dem Herrn Miniſter des 
Innern eingefallen, einer Stadtverordnetenverſammlung zu ſchreiben: „Den 
Bürgermeister, den ihr gewählt habt, kann ich Sr. Majeftät nicht zur Befläti- 
gung vorſchlagen, ihr müßt einen andern wählen!“ Das hat er ſich niemals ange. 
maßt, mir iſt kein einziger Ball bekannt nur das geiſtliche Miniſterium will ſich 
dieſes Recht vindiciren. Die Schulbehörden wollen den Kommunen Alles abneh⸗ 
men, die ganze Verwaltung, wollen ſich in Alles einmiſchen, nur das Geldbezahlen 
wolle ſie ihnen überlaſſen; m. H., iſt es denn nicht erklärlich, daß durch dies Vor⸗ 

ehen des Kultusminiſteriums ein förmlicher Widerwille gegen die Schulen in den 
Gemeinden entſteht, ſogar in großen Kommunen, die aus eigenen Kräften ohne 
Anregung der k. Staatsregierung nach allen Richtungen hin verbeſſert haben, 
deren Budgets außerordentlich belaſtet ſind durch aus eigener Initiative begon⸗ 
nene innere Reformen, de Schulen, Verbeſſerung der Lehrerge⸗ 
hälter, — ſelbſt dort fängt ſich ein iderwille zu regen an, weil die Verwal⸗ 
fung unerträglich iſt. Sogar das einfache Recht, das bis jetzt noch niemals 
den Patronen beſtritten iſt, daß in großen Städten der Magiſtrat die Lehrer 
in ihr Amt einführt, ſogar dies äußere, mit dem Wiſſen der Sache nicht zu⸗ 
der Staatsregierung von gar kei- 

nem öffentlichen Intereſſe iſt, hat man den Gemeinden in neueſter Zeit nehmen 
wollen. Der Fall aus Breslau wird Ihnen ja bekannt ſein. Darum verſtehn 
wir uns gar nicht; der Herr Miniſter verſteht nicht, was wir wollen, und wir 
verſtehn gar nicht, was er eigentlich will. (Heiterkeit). Nur das weiß ich ganz 
genau, daß ich das nicht will, was er will; was er aber eigentlich will, das, ich 


4 
geſtehe es aufrichtig, kann ich nicht begreifen. (Heiterkeit). Er bildet ſich ein, 
ung entgegengekommen zu fein durch Beſeitigung der Gentralifation, weil das 
Miniſterium das, was es eben nicht mehr leiſten konnte, auf die Provinzial⸗ 
behörden übertrug, und nun, da auch dieſe es nicht mehr leiſten kon ⸗ 
nen, ſollen wir neue Stellen bewilligen. Das ſind doch nicht die Ver⸗ 
beſſerungen, die wir erſtreben. Der Herr Miniſter will das durchaus 
nicht anerkennen, er geht eigentlich gar nicht auf die Sache ein. Mit 


den Konduitenliſten iſt es gerade ſo: im vorigen Jahre ſagt er, es giebt 


keine und in dieſem Jahre, es ſind noch keine da. Nun wird aber durch die 
. e Viſitationsfragen genau daſſelbe erreicht. Er ſelbſt hat an⸗ 
erkannt, daß einige dieſer Fragen unpaſſend geweſen und darum abgeſtellt ſeien, 
aber andere hat er beſtehen laſſen. Die Sache iſt alſo noch genau dieſelbe, wie 
fie früher geweſen ift: einzelne Ausſchreitungen find beſeitigt, aber der Kern 
der Sache iſt gar nicht getroffen. Meine Herren, die ganze Verwaltung des 
Kultusminiſteriums ſteht in einem ſolchen Gegenfag zu der Geſinnung des Lan- 
des, wie keins der übrigen Miniſterien. (Lebhafte ee eng links.) Es ſind 
der Klagen ja ſehr viele, aber ſo viel Klagen, ſo viel Aergerniß, öffentliches 
Aergerniß, wie durch dieſe Verwaltung erzeugt worden iſt, — das kann man 
behaupten — iſt von keinem anderen Miniſterlum erzeugt worden. (Wieder⸗ 
holte Zuſtimmung. Sehr wahr!) Sollten wir nun immer dieſe Verwaltung 
dadurch ſtärken, daß wir ihr neue Mittel bewilligen, um in dieſem ihrem Sy: 
ſtem weiter zu gehen, den Gemeinden jeden Einfluß, jede Selbſtſtändigkeit zu 
rauben und ihnen nur das Geldzahlen übrig zu laſſen? Ich wenigſtens bin 
nicht dazu bereit und werde daher gegen die Pofition ſtimmen. (Lebhafter 
Beifall links.) 

Kultusminiſter v. Mühler: 
die Angriffe des Herrn Vorredners mir bieten, um auf zwei Gegenſtände zu⸗ 
rückzukommen, welche bereits zu vielfachen Erörterungen in der Preſſe geführt 
haben. Was den Fall mit der Kaſſeler Realſchule betrifft, fo ift die Beftäti- 
gung der Direktoren der höheren Lehranſtalten ein ausſchließliches Prärogativ 
der Krone; der Miniſter hat die Beftätigung weder zu verſagen, noch zu er⸗ 
theilen; er hat dte Sache aber Seiner Majeftat dem Könige vorzulegen und er 
wird ſich dabei entweder dem Votum der praſentationsberechtigten Stelle an- 
ſchließen oder aber ſeine Bedenken gegen die Beftätigung zum Vortrag und zur 
Allerhoͤchſten Entſcheidung bringen, jo iſt in jedem Falle verfahren worden; 
ich muß demnach beſtimmt in Abrede ftellen, daß ſich der Kultusminifter her» 
ausgenommen habe, in irgend einem Falle die Allh. Entſcheidung, die der Krone 
zukommt, ſich zu vindiziren. Die Eröffnungen vor der Allh. Entſcheidung haben 


Ich ergreife gern die Gelegenheit, welche 


immer nur einen vorbereitenden Charakter gehabt bei den Verhandl. zwiſchen dem 
Miniſter und der präſentationsberechtigten Stelle. — Was den Fall zu Bres⸗ 


lau betrifft, wo die Einführung eines neuen Direktors nicht wie bisher den 
ſtädtiſchen Behörden überlaſſen, ſondern durch den Regierungs⸗Schulrath be⸗ 
wirkt worden iſt, wurde behauptet, daß dies „ganz etwas Neues“ ſei. ieſe 
177 in ihrer Allgemeinheit in Abrede zu ſtellen. Ich habe erſt neu⸗ 
lich felbft der Einführung des Direktors im Berliniſchen Gymnafium zum 
grauen Kloſter beigewohnt. Die Einführung erfolgt durch einen vom Königl. 
Provinzial⸗Schulkollegium abgeſandten Kommiſſarius in Gegenwart und Bei⸗ 
ſein des Magiſtrats und unter Mitwirkung eines Kommiſſarius des Magiſtrats, 
der Akt der Eiuführung ging aber aus von dem Königl. Kommiſſarius. In 
der Stadt Breslau beſtand ein abweichender Uſus, indem dort die Einführung 
der Direktoren bisher durch Kommiſſare des Magiſtrats geſchah. Als jetzt die- 
fer neue Fall vorkam, ſuchte die Provinzial⸗Schulbehörde die Entſcheidung der 
Centralſtelle nach. Das Miniſtertum hat zunachſt Umfrage gehalten, wie es in 
den andern Provinzen gehalten werde und, nachdem ſich herausſtellte, daß 
überall ſonſt die Einführung durch Kommiſſare des Staates erfolge, wurde 
beſtimmt, daß dieſer Modus fortan auch für Breslau maßgebend ſein ſolle; 
es wurde dem Breslauer Magiſtrat eröffnet, daß es ihm unbenommen ſei, daß 
es ſogar gern geſehen werde, wenn er als mitwirkender Faktor bei der Einfüh- 
rung eintrete. Was die allgemeinen Klagen des Vorredners betrifft, jo bin ich 
bereit, ſobald fie ſpezialiſirt worden find, darauf in ähnlicher Weiſe Antwort zu 
geben, wie dies in den beiden konkreten Fallen geſchehen iſt. 

Abg. Scharnweber: Nicht bloß die Vermehrung der Nummern, ſon⸗ 
dern die wirkliche Vermehrung der Geſchäfte durch Vermehrung der Schulen 
und Schulſtellen, durch Ausdehnung der evangeliſchen Gemeinden u. ſ. w. werde 


die e der neuen Stelle durchaus rechtfertigen. Gegenüber dem 
Bedurfniſſe auf dem platten Lande ſei der rein ſachliche Standpunkt doppelt 
unentbehrlich. 


Abg. Graf Schwerin: Die Exemplifikation mit Oppeln halte ich nicht 
für zutreffend. In Oppeln handelt es ſich um zwei verſchiedene Nationalitäten 
und Konfeſſionen, dort ift aljo eine Trennung dringend geboten, in Köslin da⸗ 
gegen mag ſich ſelbſt die Bevölkerung verdoppelt haben, ſo iſt dieſelbe doch 
noch immer ſehr ſchwach. Die Zahl der Nummern kann für den Umfang der 
Geſchafte auch nicht maßgebend ſein, da unbefähigte Beamte aus einer Num⸗ 
mer leicht 5 bis 6 machen. Den Grund, daß eine Aenderung des Verwaltungs⸗ 
Organismus nothwendig ſei, halte ich nicht für triftig, um die Poſition abzu- 
lehnen; fo lange wir den gegenwärtigen Verwaltungs Organismus haben, 
müſſen wir Bedürfniſſe, die ſich herausftellen, befriedigen. Ein ſolches Be⸗ 
dürfniß aber erkenne ich zur Zeit nicht an und ich bitte Sie deshalb, die Pofi- 
tion namentlich im Hinblick auf den gegenwärtigen proviſoriſchen Zuſtand ab⸗ 

ulehnen. ; 
. Nag Gr. Bethuſy⸗Huc: Ich will auf die Vorwürfe, die man nicht 
ohne Grund gegen die antifridericlaniſche Politik des Herrn Kultusminiſters 
gerichtet hat, nicht noch einmal zurückkommen; was fein Eingreifen in kommu⸗ 
nale Befugniſſe betrifft, fo möchte ich ihm nur den Rath geben, im Intereſſe 
der Würde ſeines Reſſorts ſich nicht der Gefahr eines berechtigten Refus Sei⸗ 
tens der Gemeinden auszuſetzen. Die Gründe, welche für die Ablehnung der 
Poſitton geltend gemacht worden find, enthalten viel Wahres, dennoch glaube 
ich nicht, daß wir mit Rückſicht auf einen proviſoriſchen Zuſtand, der noch ſehr 
lange dauern kann, Bedürfniſſe der Volksſchule unbefriedigt laſſen dürfen, des⸗ 
halb werde ich mit meinen Freunden gegen den Antrag des Abg. Tweſten 

immen. 
5 Abg. Harkort: Der Grund der Arbeits vermehrung liegt in der Füh⸗ 
rung der Konduitenliften, in der Ueberwachung der Lehrer, in der Ausarbei⸗ 
tung von Verordnungen gegen den Wirthshausbeſuch und dergl. Da ich eine 
ſolche Arbeit für nicht durchaus nöthig halte, fo werde ich gegen die Poſition 

mmen. 5 n 
K Abg. Richter: Der Herr Kultusminiſter hat Gelegenheit genommen, 
ſich über zwei Punkte zu äußern, auf die ich noch einmal zurückkommen muß, 
die Angelegenheit in Kaſſel und in Breslau. Was die erſtere betrifft, ſo erklarte 
das Miniſterium den von dem Magiſtrat gewählten Direktor zunächſt für un 
geeignet und forderte zu einer neuen Wahl auf, um ſpäter fein erſtes Urtheil 
wieder zurückzunehmen. Da ich nicht annehmen kann, daß daſſelbe ohne die ein · 
gehendſten Prufung abgegeben worden iſt, ſo bleibt mir nur übrig zu glauben, 
daß eine höhere Hand eingegriffen habe. Hätte der Magiſtrat loyal und folg- 
ſam fofort einen anderen Mann gewahlt, ſo wäre durch die Meinung des Kul⸗ 
tusminiſters der zuerſt Gewählte von der Stelle beſettigt geweſen, und es iſt des- 
halb natürlich, daß ein ſolches Zwiſchendrängen des Miniſters zwiſchen Gemeinde 
und Krone Erbitterung hervorrufen muß. Bet der Breslauer Angelegenheit hätte 
der Herr Miniſter gut gethan, auf die brennendſte Frage, die Gründung eines 
konfeſſionellen Gymnafiums näher einzugehen. Er hält ſich für berechtigt, der 
Abſicht der Bürgerſchaft, ein ſolches Gymnaſtum zu gründen, entgegenzutreten 
ohne Rückſicht auf die Verfaſſung, die von höheren Lehranſtalten bezuglich des 
konfeſſionellen Unterrichts gar nichts fagt, und jelbft für die Volksſchule nur 
die möglichſte Berückſichtigung der konfeſſionellen Verhältniſſe fordert. 
Wenn der Inhaber der hoͤchſten Unterrichtsſtelle in folder Weiſe die 
Vorſchriften der Verfaſſung aus den Augen ſetzt und dadurch das Schulweſen 
ſelbſt ſchädigt, jo iſt es natürlich, wenn das Vertrauen in die Leitung der 
Schulangelegenheiten uberall ſchwindet. Die Verrheidigung des Herrn Mini. 
fiers wegen der Einführung der Lehrer war inſofern unglücklich, als er ſich auf 
die Lokalobſervanz berief, wahrſcheinlich weil er in Berlin einmal bei einer Ein⸗ 
führung zugegen geweſen iſt. Er überfieht dabei, daß die Lokalobſervanz in 
Breslau eine andere iſt als hier, die hieſige aber hat ihm beſſer gefallen und fo 
ſucht er fie ſofort weiter zu verbreiten, ohne Ruͤckſicht darauf, daß er wegen 
einer äußeren Formfrage eine Korporation verletzt und die Schule ſelbſt ſchä⸗ 
digt. (Beifall.) 
Abg. Techow: Der Abg. Scharnweber hat an das Intereſſe des Hauſes 
für die olksſchule appellirt, um Sie für Bewilligung der Poſition zu beſtim⸗ 
men. Gerade weil wir Intereſſe für die Volksſchule haben, wollen wir die 
ohnehin knapp zugemeffenen Mittel nur für Zwecke verwenden, die wir wirklich 
für förderlich erachten. £ 

Abg. Dr. Bender konſtatirt, daß der in Breslau vorgekommene Fall 
nicht der einzige fei, wo der Miniſter in die Rechte der Kommune einzugreifen 
verſucht habe, er ſelbſt kenne mehrere ſolche Falle und behalte ſich vor, dieſelben 
bei Gelegenheit zur Sprache zu bringen. TER 

Der Antrag des Abg. Tweſten wird hierauf mit bedeutender Majori- 


| 
| 


tät angenommen. (Dagegen die Konſervativen, die Freikonſervativen und 
Abg. Windthorſt⸗Meppen.) 5 83 

Die für Oberregterungsräthe als Vertreter der Präſtdenten und als 
Abtheilungsdirigenten (ausſchließlich des auf dem Etat des Miniſteriums des 
Innern ſtegenden Betrages von 300 Thlr. für einen Oberregierungsrath bei 
dem Polizeipräfidium in Berlin), von der Regierung verlangte Zulage von 
27,000 Thlr. wird von derſelben Majorität abgelehnt. 

Tit. 8 (Provinzial- Finanzdirektion und Bezirks Hauptkaſſen in Hannover) 
wird vorläufig von der Diskuſſion abgeſetzt und ſoll erſt bei dem Etat des Mi⸗ 
niſteriums des Innern (Verwaltungsbehörden der Provinz Hannover) zur 
Sprache kommen. ; 

Der Reſt des Etats wird ohne Diskuſſion genehmigt. Ueber Pof.3 des Tit. 
13 (Augemeine Fonds, unvorhergeſehene Ausgaben 400,000 Thaler) 
verlangt von Hoverbeck, da er das Haus doch nicht zur Ablehnung 
überreden zu können hofft, wenigſtens um förmliche Abſtimmung, deren 
Reſultat zunächſt zweifelhaft bleibt. Für die Bewilligung ſtimmen die 
Rechte, die Freikonſervativen, Windthorſt (Meppen) und einzelne Liberale, 
wie Graf Schwerin, von Bennigſen, Grumbrecht, von Unruh, Haack, 
Francke „Oldenburg) Die Zahlung ergiebt, daß die Poſition mit 174 
gegen 139 Stimmen bewilligt iſt. Abg. v. Sauden verlangt namentliche 

bſtimmung, die der Praſident jedoch für unzulaſſig hält, da die Differenz der 
Stimmen gerade 15 beträgt und namentliche Abſtimmung nach der Geſchäfts⸗ 
ordnung nur dann verlangt werden kann, wenn die Zählung eine Differenz 
von weniger als 15 Stimmen nachweiſt. 

Schluß 2¼ Uhr. Nachſte Sitzung Dienſtag 10 Uhr (T.⸗O: Interpella- 
tion v. Bonins wegen der Stellvertretungskoſten, Etats des Handels- und des 
landwirthſchaftlichen Miniſterii. Am Donnerftag und Freitag Etats des Ju⸗ 
ſtiz⸗ und des Miniſteriums des Innern.) 


N Parlamentariſche Nachrichten. 

Zu dem vom Abg Wölfel eingebrachten Geſetzentwurf betr. die Befeiti- 
gung der Ehehinderniſſe zwiſchen Adligen und Bürgerlichen liegt ein Amende- 
ment des Abg. Lent vor, dem einzigen Artikel Wölfel 's (die 88 30—33 Tit. 1. 
Theil II. des Allg. Landrechts find aufgehoben) einen Art 2 folgen zu laffen: - 
„Dieſes Geſetz findet Anwendung auf alle ſeit dem 5. Dezember 1848 unter den 
thatſachlichen Vorausſetzungen der 88 30 u. 31 A. L. R. II. I. geſchloſſenen 
Ehen, bezuglich deren nicht durch Vertrage, Stiftungsurkunden oder rechtskraf⸗ 
tige richterliche Erkenntniſſe abweichende Anordnungen getroffen ſind.“ 

Der Bericht der Finanzkommiſſion über den Geſetzentwurf, betr. 
Abänderungen und Ergänzungen des Geſetzes über die künftige Behandlung 
der auf mehreren der neu erworbenen Landestheile haftenden Staatsſchulden 
vom 29. Februar 1868 liegt im Druck vor. Der Geſetzentwurf wird unverän- 
dert zur Annahme empfohlen. 


1 5 2 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 24. November. 

— [Polytechniſche Geſellſchaft.] In der Verſammlung der po⸗ 
lytechniſchen Geſellſchaft am Sonnabend wurden zunächſt geſchäftliche Mitthei- 
lungen über die neue Gewerbe ⸗Vorſchule gemacht, und dann die Frage 5 
regt, ob wohl die Gefahr einer Abblätterung des Cementbewurfes in der Ci⸗ 
fterne des neuen Gaſometers in der ſtaͤdtiſchen Gasanſtalt zu befürchten ſei, 
wenn das Waſſer aus den Filterbaſſins, welches gegenwärtig ca. 6 Gr. Wärme 
hat, in die Ciſterne hineingepumpt würde, die bei der jetzigen Kälte wenigſtens 
bis auf 6 Grad Kälte abgekühlt ſei. Von einer Seite wurde geltend gemacht, 
daß, wenn der Cement auch bereits vollkommen trocken und erhartet ſei, eine 
vollkommene Bindung deſſelben doch erſt nach einem halben oder einem Jahre 
eintrete; es würde daher zu empfehlen ſein, mit der Füllung der Ciſterne ſo 
lange zu warten, bis die Temperaturen des Waſſers und Bautörpers ſich mehr 
ausgeglichen hätten. Von anderer Seite wurde es jedoch für rathſam gehal⸗ 
ten, das Waſſer möglichſt bald in die Ciſterne zu leiten, da ja möglicher Weiſe 
die Temperatur der Luft ſich noch mehr erniedrigen und der Froſt allein dem 
Cement ſchadlich ſein könne, fo lange derſelbe noch nicht vollkommen gebunden 
habe; dieſe Bindung würde jedenfalls durch Zuführung von Waſſer befördert 
werden. Rathſam würde es jedoch fein; wegen der großen Temperatur ⸗Diffe⸗ 
renz das Waſſer nicht zu raſch hineinzuleiten. Die Ulebelſtände, welche durch 
Einwirkung des Froſtes auf den Cement bisch teften tn eien, wũr⸗ 
den durch Zulaſſen von Waſſer in ihrem Fortſchreiten jedenfa rer 
— Zum Schluſſe wurden die verſchiedenen Lampencylinder noch einer Beſprechung 
unterzogen. Cylinder aus Bleiglas ſpringen im Allgemeinen nicht ſo leicht, als 
die aus Kalkglas; vor allen Dingen iſt jedoch eine gute Kühlung derſelben er⸗ 
forderlich, die man daran erkennt, daß die Ränder der Cylinder nicht ſcharf, 
ſondern geſchmolzen ſind. 

— Wir machen an diefer Stelle auf das am nächſten Montag den 30. No⸗ 
vember Abends im 1 zum Beſten der Weihnachtsbeſcherung für arme 
Kinder ſtattfindende Konzert aufmerkſam. Es wird wieder der allgemeine 
Mannergeſangverein unter Leitung des Muſikdirektors Vogt darin mitwirken. 
Außerdem werden mit freundlicher Erlaubniß des Herrn Theater - Direktors 
Schwemer beliebte e unſerer Oper, und zwar Fräul. Schönfeld, Herr 
Egli und der Kapellmeſſter Boſſenberger Vorträge übernehmen. Das Pro- 
gramm iſt, ſo weit wir es bis jetzt kennen, ein anſprechendes. Auch die Wa⸗ 
wirkung des Herrn Dr. Wentzel iſt dem Konzert geſichert. 

— [Der Landwehrvereinj hielt geftern die monatliche o⸗cuige Ver⸗ 
ſammlung im Lambert 'ſchen Saale ab. Die Vereinsmitgliede⸗ mit ihren Ba- 
milien hatten ſich ſo zahlreich eingefunden, daß der 225 und der anſtoßende 
kleine Saal dicht gedrängt befegt waren. Nach der Eröffnung der Verſamm ⸗ 
lung durch die Kapelle des 46. Regiments, welche die Muſik für dieſe Zufam- 
menkünfte aus Kameradſchaft uncnkgeltlich ſtellt, hielt Kaufmann Hr. Kahlert 
einen Vortrag aus Poſens Geſchichte. Derſelbe gab einen Umriß von der Ge⸗ 
ſchichte der Stadt und der Provinz Poſen, ausgehend von der Urgeſchichte der 
Gründung des Polenreiches, ſowie unſerer Stadt und dann ausführlich ver ⸗ 
weilend bei den Einrichtungen, welche in unſerer Provinz nach ihrer Vereini- 
gung mit Preußen von unſerer Regierung eingeführt worden ſind Schließlich 
ermahnte der Vortragende die Mitglieder, ohne Unterſchied der Nationalität 
als Burger einer Stadt und eines Staates in Bruderliebe zuſammenzuhalten 
und dahin zu wirken, daß alle Antipathien zwiſchen Polen und Deutſchen hier 
ganzlich verſchwinden. 

Dieſem Vortrage folgten einige von der „Volksliedertafel“ des Herrn 
Boromicz ausgeführte Gefänge, ſowie humoriſtiſche Vorträge des Herrn 
Max Rappold. Gegen 11 Uhr wurde die Verſammlung durch den Vor⸗ 
figenden, Hauptmann Mulski, geſchloſſen, der, anknupfend an den Vortrag 
des Herrn Kahlert, nochmals darauf hinwies, was unſere Provinz und wir 
Alle unſerem erhabenen Herrſcherhauſe zu danken haben, und mit einem Hoch 
auf a Maj. den König ſchloß, das von den Anweſenden lebhaft erwidert 
wurde. 

— Der neue Gaſometer in der ſtädtiſchen Gasanſtalt auf dem Gra⸗ 
ben iſt vollendet und wird, nachdem er geſtern beſichtigt worden iſt, gegenwär⸗ 
tig mit Waſſer gefüllt, um ihn in den nachſten Tagen in Betrieb zu ſetzen. 
Die Glocke, in die ſpäter ein Teleskop (Doppelglode) eingehängt werden kann, 
umfaßt 56,000 Kubikfuß Gas und wird dem vorläufigen Bedürfniß wohl ge- 
nügen. Zreilich ſteigert ſich der Gaskonſum ganz bedeutend, und da jetzt auch 
das Garniſonlazareih die ſtadtiſche Gasleitung einziehen läßt, fo iſt Damit 
wieder ein Konſument gewonnen, der ca. 120 Flammen andauernd unterhält. 
Schon reicht das durch die Stadt führende Hauptrohr der Gaswerke nur noch 
nothdürftig aus und es wird nicht lange währen, bis auch dies Rohr durch ein 
größeres erſetzt werden muß. 

— Die Appoldſchen Sinfonie ⸗Konzerte im Volksgartenſaal er- 
freuen ſich des vollen Beifalls des Publikums, das ſich geſtern wieder ſehr zahl · 
reich eingefunden hatte. Wir konnen mit einer fo vortrefflich beſetzten Kapelle, 
deren Mitglieder von dem aufrichtigſten Streben, Tüͤchtiges zu leiften, befeelt 
ſind, wohl zufrieden ſein. Auf dem geſtrigen Programm figurirte auch ein 
Violinſolo: Bantafie aus der Oper „Die Stumme“, das, abgeſehen von eini+ 
gen Schwankungen, von einem jungen Violionſpieler, Herrn Schiller, recht 
brav vorgetragen wurde. Die bedeutendften Piecen des geſtrigen Konzerts 
waren die beiden letzten: die Ouverture zum Mendelsſohn ſchen „Sommer- 
nachtstraum“, der, beiläufig bemerkt, bereits vor 4 Jahren, als Frau Formes 
hier fang, mit der vollftändigen Muſik im Theater von der Kapelle des 
6. Regiments ausgeführt worden iſt, und die Haydn ſche Sinfonie G-dur (mit 
dem Paukenſchlage). Der Vortrag beider Muſikwerke gelang vorzüglich. 

— Der Deckenlauf, der Herrn Roſt kürzlich nicht gelang, wird heute 
Abend im Volksgarten von den Herren Stafford und Haſek ausgeführt werden. 

+ Neuftadt bei Pinne, 22. Nov. Ee er il In dieſen Tagen 
ſandte der Kaufmann Friedländer aus Neutompsl feinen Kutſcher mit einem mit 
Hopfen beladenen Fuhrwerk nach Samter zur Ablieferung des Sopfend an die 

(Beilage) 


276. Mittwoch, 


das ganze 
Kirche na 


gut Bgänger ein z treng iſt, 

ber dieſer Zellen hinlänglich erfahren. ag 
zu fahren, iſt den meiſten Familien nicht gut möglich. 

iten die weite in eise — W bei 1 

ringt, das wiſſen viele hieſige Familienväter am beſten. 
Kinder 7 95 und dard f werden, ohne daß dieſelben die Taufe erhalten, 
weil es manchen Vätern an Mitteln fehlt, einen Wagen zu miethen, und ihre 
Kinder zur Kirche zu fahren und taufen laſſen zu können. Iſt das lein Noth 
ſtand? Es wäre deshalb wohl an der Zeit, daß die Regierung ſich der hieſigen 
ev. Chriſten recht bald annehmen möchte, um durch Erbauung einer ev. Kirche 
reſp. eines Bethauſes dieſelben aus ihrer geiſtigen Noth zu befreien. 

Die ev. Schule in Stenſchewo befindet ſich ebenfalls in einem elenden Zu- 
ſtande. Das Schullokal iſt ein gemiethetes, für welches die Gemeinde ſeit mehr 
als 25 Jahren jährlich 50 Thaler Miethe zahlt, Für die Zahl der die Schule 
beſuchenden Kinder ift es jedoch zu klein, und liegt an einer der belebteſten 
Straßen einem ſehr frequenten Gaſthauſe gegenüber, wodurch der Unterricht 
fortwährend Störungen und Unterbrechungen erleidet, mithin keinen gedeih 
lichen Fortgang haben kann. Dazu kommt noch, daß hinter dem Schulzimmer 
eine Kürſchner⸗ und über demſelben eine Schuhmacherwerkſtelle ſich befindet, 
welches wiederum für den Unterricht vielfache 
bier thut Hülfe 77 

Wronke, | 
ner einen Öffentlichen Brunnen. Es iſt dies recht erfreulich denn das Warthe⸗ 
entlegen, anderntheils enthalten ſie nur das für wenige Haushaltungen 
Waſfer Da wiederholte Bohrungen bis 70 tief vorgenommen werden mu 
ten, ehe man auf einen ergiebigen Quell ſtieß, 
für ihre ausdauernde Thätigkeit um ſo Br Anerkennung, 
ginn der Wel on die Arbeiten mehrſeitig für zwecklos erklärt wurden. Nach 


nigen und ſchlechten 1 0 5 5 
auf dem ganzen Marktplatze ſich nicht hatten auffinden laſſen. 
A 8 Seitens des Vorſtandes der 


Lokal zu beſuchen, um eine ſtehende Reſſource 


der Fremdenbeſuch nicht 

ſichern. Die Geſellſchaft zählt jetzt c. 160 Mitglieder. 
Die Gaebelſche Akadamie gab am Mittwoch ihre 

Aula der Realſchule. Der Beſuch war ſo zahlreich, 


tragenen Piecen ſauber epekutirt. 
Der Muſikverein giebt Sonntag, am Todtenfeſte, 
Orgel ein geiſtliches Konzert in der Garniſonkirche. 
b Der techniſche Verein hat für die nächſte Montagsſitzung 
ordnung: 


Jeſuitenkirche; 
für unſere Stadt; 


rahe. 


freulich, - 
reg Künftige Woche gaſtirt Herr Hugo Muller, 
bier, 


Biterarifches. 
Haude- und Spenerihen 1 (J. W 
die zweite Auflage unter der Be 
Troßzdem die im Frühjahr 


Störungen veranlaßt. Auch 
22. Novbr. Seit einigen Tagen befigen wir Marktbewoh⸗ 


waſſer iſt nicht zu genießen, und einzelne Privatbrunnen ſind zum a 


ſo gebührt den Vätern der Stadt 
als bereits vor Bes 


einer Sage ſoll namlich vor alten Zeiten ein 80“ tiefer Brunnen wegen zu we⸗ 
ne worden fein, während andere Quellen 


romber ER chützengilde ergehen 
Einladungen an die Mitglieder, Montags und Donnerstags jeder Woche ihr 
m gründen, wo Frohſinn und 

Heiterkeit herrſchen fol. Der Vorſtand hat bis fetzt alles Mögliche gethan, 
was zur Erhaltung und Förderung des Hauſes beitragen konnte, jedoch reicht 
hinlänglich aus, um die Exiſtenz des Paächters zu 


zweite Soiree in der 
daß Viele außen ſtehen 
mußten. Das Programm war gefhmadooll gewählt und wurden die vorge⸗ 
zur Erbauung einer 
folgende Tages 
9 N 
1) Bericht des Herrn Kreisbaumeiſter Quaſſowski, über den Aufbau der 


2) Herr Stadlbaurath Müller, über die Anlage des Petroleumlagers 


3) Herr Baumeiſter Küntzell, Bericht über die Lokalfrage; 

4) Vortrag über die XV. Verſammlung deutſcher Architekten und Inge- 
nieure in Hamburg; 

5) Herr Geh. Regierungsrath Gerhard, über die Holzflößerei auf der 


Die Kräfte unſeres Theaters ſind ganz befriedigend, die bis jetzt gegebenen 
5 Vorſtellungen haben ungemein gefallen; leider iſt der Beſuch noch nicht er- 
wird ſich aber, nachdem wir geſehen und gehört, wohl in Kurzem 
ein gern geſehener Gaſt, 


ing's Norddeutschen Börfenpapieren‘ ift in der 
— — 1 in Berlin ſoeben 
zeichnung „Jahrgang 1888/69“ erſchienen. 
d. 3. herausgekommene erfte Auflage, wie uns mit ; 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


getheilt wird, bereits nach einigen Wochen vergriffen war, konnte die zweite 
dennoch erſt jetzt fertiggeſtellt werden, da die Arbeit mehrere Monate in An⸗ 
ſpruch nahm. Das Buch iſt mit Berückſichtigung aller Vorkommniſſe bis zum 
heutigen Tage volljtändig revidirt und umgearbeitet, und umfaßt 10 Bogen 
und 35 Papiere mehr als die erſte Auflage, darunter ſchon die in aller⸗ 
neueſter Zeit in den Börſenverkehr gekommenen: Ital. Tabak Obligationen, Ru⸗ 
dolphsbahn, Charkow Aſow Bahn, Pfandbriefe des Berliner Pfandbrief In⸗ 
ſtituts, Finniſche Looſe ꝛc. Beſonders wichtig für Kapitaliſten dürfte die bei 
den Eiſenbahnen gegebene überſichtliche Darlegung der Betriebsergebniſſe der 
beiden letzten Jahre ſowie die detaillirte Verrechnung des Reingewinnes ſein, 
woraus ſich unter Zugrundelegung der diesjährigen Einnahmen ohne weitere 
Mühe die für das laufende Jahr muthmaßlich zur Vertheilung gelangende Di⸗ 
vidende berechnen läßt. Für ebenſo wichtig halten wir die bei den öſtreichiſchen 
Fonds nach den neuen Finanzgeſetzen höchſt überſichtlich zuſammengeſtellten 
Zahlungswerthe der Kupons ſammtlicher öſtreichiſcher Staatspapiere, ſowie 
die Eintheilung aller öſtreichiſchen Kupons nach ihren Einkommenſteuerſtufen 
von 0, 7, 10, 16 und 20 pCt. und nach der Gewinnſteuer von 15 und 20. pCt. 
Auch iſt die Einleitung (jedoch mit Ausſcheidung alles Ueberflüſſigen) weit um⸗ 
fangreicher geworden, da vielfach geäußerten Wünſchen zufolge mehrere noch 
nicht ganz allgemein verſtändliche Stellen verdeutlicht und durchweg mit Bei⸗ 
ſpielen belegt worden ſind. Daß das Buch namentlich auch die genaueſten 
Daten über die Rentabilität und Kuponszahlung, ſowie die Berechnung jedes 
einzelnen Papiers (auch der Induftrie-Aitien) und eine Anleitung zur Berech⸗ 
nung der maßgebenden auswärtigen Kurſe auf hier enthält, ſetzen wir als be- 
kannt voraus. Trotz der ſehr bedeutenden Vermehrung um 10 Bogen, iſt der 
Ladenpreis wie bisher (2 Thlr.) geblieben. 

„Der Arbeiterfreund“, Zeitſchrift des Centralvereins in Preußen 
für das Wohl der arbeitenden Klaſſen. (Buchhandlung des Waiſenhauſes zu 
Sram Im dritten Hefte des laufenden Jahrgangs giebt der Redakteur K. 

rämer eine Ueberſicht über das preußiſche Sparkaſſenweſen, woraus 
zunächſt die bedeutende Entwickelung dieſer einfachſten Geld- Sammelanſtalten 
ungeachtet der von Verſicherungsgeſellſchaften und Genoſſenſchaften ihnen be⸗ 
reiketen Konkurrenz, auf den erſten Blick erſichtlich iſt, während andere Ver⸗ 
hältniſſe einer näheren Unterſuchung bedürfen, welche im folgenden Hefte gelie⸗ 
fert werden ſoll. Dr. Karl Ruß ſchildert die Arzneimittel in ihrer Bedeu- 
tung für das Volk und ertheilt praktiſche Rathſchlage, deren Beherzigung in 
Stadt und Land ſehr nützlich wäre, indem er gleich weit entfernt vom medizi⸗ 
niſchen Köhlerglauben ie von der Vergötterung der Theorie ſich hält. Mit. 
theilungen über die Fabrik und Gewerbegerichte geben dem würdigen 

räſidenten Dr. Lette Veranlaſſung, der durch Streitigkeiten zwiſchen Unter⸗ 
nehmern und Arbeitern vielfach aufgeregten öffentlichen Meinung ein 
bewährtes Hülfsmittel zur friedlichen Verbeſſerung der focialen Zuſtande zu 
empfehlen, wie es denn überhaupt Aufgabe der Vierteljahrsſchrift iſt, 

raktiſche Wege zur Hebung des Arbeiterftandes anzuzeigen. Mit beſonderer 
Freude konnte deshalb der Herausgeber auf die Berathungen des erſten Kon- 
greſſes nordeutſcher Landwirthe über das ländliche Genoſſenſchafts⸗ 
weſen hinweiſen. 

Landwirthſchaftliches. 

Die günſtigen Reſultate der Gülich'ſchen Kartoffelbau- Methode im Hol' 
ſteinſchen im Jahre 1867 veranlaßten den Unterzeichneten auch zu einem Ber 
ſuch in dieſem Jahre. 

Die Endergebniſſe deſſelben mußten um ſo intereſſanter ſein, als ich den 
einen mit amerikaniſchen Original⸗Kartoffeln, den anderen mit halb weißen 
(Zwiebel) und halb rothen (gewöhnlichen Brenn) Kartoffeln anſtellte. 

Die letzteren hatte ich im freien Felde in der Fläche von / Morgen auf 
dem der Vorſchrift gemaß zugerichteten gedüngten Boden (Gerſtboden) den 
29. April ausgeſteckt. Das Saatgut betrug 8 Mezen auf 540 Stücken und 
wurden dazu die größten geſunden Knollen ausgeſucht; die Arbeit ward von 
1 Mann und 6 Frauen in 2 Stunden verrichtet. Anfangs Juni waren die 
Stauden auf jedem Stücke zum Vorſchein gekommen, wurden nun behäufelt, 
die Stengel vorſichtig auseinander gebogen und mit jo viel Erde bedeckt, daß 
nur noch die Blätter hervorſahen. Die Behäufelung wurde noch dreimal bis 
um Eintritt der Blüthe wiederholt und war dabei ein Mann 
Tag beſchaftigt. Anfangs Oktober nahmen 1 N 8 
tunden die Kartoffeln auf un an 
im Verlauf der ganzen Periode zweil Reg 

Zum Auspflanzen der amerikaniſchen Orig Rarto 
große geſunde Knollen, hatte ich mir ein Stückchen Land auf meinem Hofe ein⸗ 
zäunen laſſen und wurden die Knollen der Gülich'ſchen Vorſchrift gemäß am 
18. Mai gelegt. Die Behandlung derſelben war ganz, wie der auf dem freien 
Felde ausgepflanzten, nur daß natürlich die Bearbeitung in kürzerer Zeit von 
einem Manne verrichtet wurde. Auf dem ſchweren, durch ſeine Lage reich 
mit Dungſtoffen verſehenen Boden entwidelten ſich ſehr kraftige Pflanzen fo 
daß vom ganzen eingezäunten Fleck kaum etwas Erde zu ſehen war. Die Ernte 
ergab von den einzelnen 12 (J Fuß großen Stücken 50, 60 bis 74 Knollen, als 
Geſammtertrag! Scheffel 14 Wiegen, obwohl auch der Hof nur zweimal vom 
Regen betroffen wurde. Meiner Anſicht nach erfordert die Gülich ſche Pflan- 
zungs⸗Methode allerdings mehr Akkurateſſe und Arbeitskraft, als die gewöhn⸗ 
liche, das Reſultat der erſteren iſt aber auch ein viel günſtigeres. 

Die Kartoffeln waren durchweg geſund, die auf dem Hofe gebauten etwas 
wäſſerig; ein Urtheil über den Widerſtand gegen die Kartoffelkrankheit vermag 
ich nicht abzugeben, da in der Umgegend meines Gutes die Kartoffelkrankheit 
in dieſem Jahre nicht vorgekommen if. 

Eine Anweiſung über die Gülich ſche Methode iſt in der Türk ſchen Buch 
handlung. Ein Beſitzer im Buker Kreife. 


VBeruiſchte s. 


führt worden und verſchiedenen Perſonen ſehr bedeutende Verluſte zugefuͤgt 
A ift, wie die „Ger.⸗Ztg.“ meldet, ſoeben, leider jedoch zu ſpät, um den Fäl⸗ 
cher noch zu ergreifen, hier entdeckt worden. Ein wohlhabender Gutsbeſitzer 
war in augenblickliche Geldverlegenheit gerathen und hatte ſich zur Beſeitigung 


Vigilant geweſen war, ſich jetzt aber gebeſſert zu haben ſchien, obwohl er einer 
der älteften und bekannteſten Verbrecherfamilſen angehört. Dieſem Menſchen 
hatte der Gutsbeſitzer, der ſich aus politiſchen Gründen hier längere Zeit aufzu⸗ 


Der Kommiſſionär hatte bei Uebernahme des Auftrags ſogleich erklärt, daß es 
ſehr ſchwer ſei, in jetziger Zeit eine ſo hohe Summe augenblicklich aufzutreiben, 
und daß es wohl moglich ſei, daß mehrere Geldleute vergeblich um den Ankauf 
des Wechſels angegangen werden müßten. Daß er ſich aber die Sache ſogleich 
angelegen ſein ließ, ging daraus hervor, daß ſchon am nächſten Tage Jemand 
bei dem Acceptanten erſchien und ihm den Wechſel mit der Frage vorlegte, ob 
das Accept von ihm geſchrieben ſei. Dieſe Frage wurde bejaht. Am Tage 
darauf erſchien ein zweiter mit demſelben Wechſel und derſelben Frage, die wie⸗ 
derum bejaht werden mußte. Dies erregte zwar das Erſtaunen des Acceptan⸗ 


Auftraggeber einfand und ihm mittheilte, daß er vergeblich an zwei Stellen den 
Wechſel, den der Kommiſſionär ihm auch vorlegte, unterzubringen verſucht habe, 


würden. Der Gutsbeſitzer war daher nicht verwundert, als noch an drei 
hintereinanderfolgenden Tagen dieſe Anfragen ſich wiederholten, auf welche ftets 
nachdem der Wechſel forgfältig in Augenſchein genommen, eine bejahen de Ant- 
wort ertheilt wurde. Demnächſt erſchien zwar Niemand mehr, aber auch der 
Kommiſſionär blieb mit dem Gelde aus. Nach Verlauf mehrerer Tage begab 
ſich der Gutsbeſitzer daher in deſſen Wohnung, hörte hier aber, daß derſelbe 
ſchon ſeit wenigſtens einer Woche nicht nach Hauſe gekommen ſei. Jetzt ging der 
Geldbedürftige zu dem letzten Geldmann, der ihn auch mit dem Wechſel beſucht 
hatte — er hatte ſich von allen fünf die Adreſſen geben laſſen — und erfuhr 
überall, daß der Wechſel ſchon vor vier Tagen gekauft und baar bezahlt wor⸗ 
den ſei. Dies ſchien dem Acceptanten unerklärlich; er verlangte daher den 
Wechſel zu ſehen, worauf ihm derſelbe auch vorgezeigt ward. Der Wechſel war 
aber gefälſcht. Weitere Nachfragen haben ergeben, daß alle fünf Rekognoscen⸗ 
ten gefälſchte Wechſel in Handen haben. Der Kommiſſionär hat überall das- 
ſelbe Manöver gemacht. Während ihm das Geld aufgezählt wurde hat er ſich 
bereit erklärt, ſein Giro auf den Wechſel zu ſetzen und bei dieſer Gelegenheit 
unzweifelhaft den richtigen gegen einen gefälſchten Wechſel, den er im Vorrath 
hatte, umgetauſcht. Wo der richtige Wechſel geblieben iſt, weiß man heut noch 
nicht. Er wird wohl erſt am Verfalltage zum Vorſchein kommen, den Ber: 
bleib des Fälſchers aber weiß man bereits, er iſt in London. 


Kronach. Die hieſige Zeitung („Fränkiſcher Wald“) meldet unterm 


* Berlin. Eine Wechſelfälſchung, die in frechſter Weiſe ausge- 


derſelben an einen hiefigen Wechſelkommiſſtonär gewendet, der früher Polizei 


ten, er wurde aber beruhigt, als demnächſt der Kommiſſionär ſich bei ſenem 


und daß wohl noch mehrere Perſonen ſich zur Rekognition des Accepts melden | 


halten genöthigt ift, einen Wechſel über 5000 Thlr. zum Verkauf übergeben. 


295. November 1868. 


14. November: Der auf dem Roſenberg befindliche Beftungsfträfling Cho⸗ 
rinsky wurde wegen Zeichen von Geiſtesſtörung am geſtrigen Tage in das 
Krankenhaus der Feſtung gebracht, und ſoll nun bei demſelben, ſicherem Ver⸗ 
nehmen nach, die förmliche Tobſucht ausgebrochen ſein, ſo daß ihm heut die 
Zwangsjacke angelegt werden mußte. 

* London, 21. November. Während der letzten fünf Jahre wurden 
in England und Wales ungefähr 1 Million Anklagen wegen „Trunken⸗ 
heit“ und eg n trunfenem Zuſtande“ verhandelt. Am größten 
war die Zahl im Jahre 1865, nämlich 204,086. 

* Unter den verſchiedenen Arten von Verſicherungen gegen alles Mögliche 
giebt es jetzt in Amerika, in Newyork, auch eine gegen das Regenwekter. 
Wer z. B. am Sonnabend ein gutes Geſchäft machen will, wozu gutes Wetter 
unbedingt nothwendig iſt, der verſichert fi Tags zuvor mit | Dollar. Reg | 
net es dann an dieſem Sonnabend, jo erhält er von der Kompagnie den zehn- 
fachen Betrag ausgezahlt. Wirthe, Kunſtfeuerwerker und Direktoren von 
öffentlichen Schauproduktlonen ſollen dieſe Geſellſchaft bedeutend benutzen. 

„Kairo. [Ein Parlament mit angenehmer Temperatur.] 

Der Afrikareiſende Rohlfs erzählt in dem ſo eben erſchienenen Werke über 
feine legte Expedition Folgendes: „Als der Vicekönig von Egypten vor zwei 
Jahren die erſte Abgeordnetenverſammlung eröffnete, hatte man den Deputir⸗ 
ten vorher 2 daß man Rechte, Centrum und Linke unterſchieden haben 
müſſe, daß die Rechte immer mit, die Linke gegen die Regierung ſtimme und 
das Centrum bald für, bald gegen. Als nun der Vicekönig die Verſammlung 
eröffnen und ſich mit ſeinen Miniſtern in den Sitzungsſaal begeben wollte, hörte 
er einen furcht aren Lärm und Aufruhr. Mit Vorſicht wurden die Flügelthü⸗ 
ren geöffnet und ein Eunuch vorangeſchickt, um zu erfragen, was es gebe. Der 
Vicekönig glaubte ſchon an eine Juli oder Februar⸗Revolution, wenn er über⸗ 
haupt von dergleichen Dingen Kunde beſaß. Aber, o Wunder! Der Eunuch 
vernimmt mit Staunen, daß zuerſt ein Streit und Drängen ſtattgefunden habe, 
wer rechts ſitzen ſolle, da alle Deputirten der Rechten angehören wollten, und 
daß dadurch eine große Schlägerei und Prügelei entſtanden, welche noch fort⸗ 
dauere. Der Vicekönig konnte denſelben Tag die Sitzung nicht eröffnen; theils 
hatten die meiſten Deputirten ſchwere Verleßungen auf ihren glattrafirten Kö⸗ 
pfen erhalten, theils hatten ſie den Schnurrbart ausgeriſſen, theils auch waren 
alle Seſſel zerbrochen, indem fi) die Kämpfenden wegen Mangels an Waffen 
der Stuhlbeine bedient hatten.“ 5 


— 


„Die gute Stadt Lahr 
hat von jeher Allerlei producirt, was feinen Weg in die weite Welt gefunden 

bat, z. B. ihren Schnupftabak und ihre Cichorie. Nichts aber iſt weiter hinaus 

in alle Lande gegangen, als der Kalender, der in ihren Mauern erſcheint und 

ihren Namen trägt: Der Lahrer Hintende Bote. Er erreichte in dieſem 

Jahr bereits eine Auflage von nicht weniger als einer halben Million 
Exemplaren. Eine ſolche Verbreitung — das läßt ſich ohne Weiteres anneh⸗ 1 
men — läßt auf ungewöhnliche Eigenſchaften dieſes Kalenders ſchließen, 3 
denn die geſchaftliche Unternehmungsluſt und Thätigfeit, mag fie noch jo groß — 
fein, thut's für ſich allein nicht. Und fo ift es in der That Der Kalender hat 
einen Schriftſteller gefunden, der für feine Aufgabe eine eminente Befähi⸗ 
gung deſitzt. Er iſt ein Erzähler von ſchärfſter Beobachtungsgabe und Ledens⸗ 
kenntniß, der mitten in das gewöhnliche Leben hineingreift und daraus Ge. 
ftalten, Scenerien, Begebenheiten holt, die jo naturwahr find, daß Jeder 
fie ſchon geſehen oder ſelbſt erlebt zu haben glaubt. Nirgends Ueberſchweng⸗ 
lichkeit, ſondern voller Realismus; dabei überall ein Hauch von Poeſie, 
wirtlicher Humor und eine Sprache, die, obgleich oft bis zur landlau⸗ 
figen Ausdrucksweiſe des gewöhnlichen Lebens herabſteigend, doch genau die 
Grenze kennt, wo der populäre Ton aufhören könnte, edel zu ſein. In dieſer 
Weiſe wird der Kalender fetzt ſchon ſeit einer Reihe von Jahren geführt, und 
ihr verdankt er vor Allem feinen beiſpielloſen Aufſchwung. Die 
Ueberſicht über die Weltbegebenheiten des letzten Jahres iſt fo 
gehalten, daß man ſich ebenſo an dem Ton ergötzen, wie über 
die männlich friſche Geſinnung, die hindurchweht, erfreuen 
wird. Die Illuſtrationen find zahlreich und verrathen durch⸗ 
weg eine geſchickte Hand. (Karlsr. Zeitung) 
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Bruſtleiden. 
Wie man fie durch einfache Malzprodukte echten 
TFabritats beſeitigen kann. * 

In Bruſtleiden hat das Malzextrakt⸗Geſundheitsbier heilend 
und lindernd gewirkt. Der Königl. Oberarzt Dr. Weinſchenk 
in Stolp ſagte: es hat faſt Wunder gethan, und ſchon 
verfallenes Leben wieder aufgerichtet. — Herrn Johann 
Hoff, Hoflieferant in Berlin, 14. Oktober 1868, „Ihr 
Malzextrakt zeigt ſich ſehr heilſam in meinem Bruſt⸗ 
leiden!“ (neue Beftellung). Meyer, Kafen- Kontroleur, Adal⸗ 
bertſtr. 50. — Groß-Laorz, 16. Ortbr. 1868, Ich bitte um 
Zuſendung von Ihren heilſamen Malzfabrikaten, dem Malzertrakt⸗ 
Geſundheitsbier und Malz Geſundheits⸗Chokolade. Graf Georg 
Zichy. Raik, 16. Oftober 1868. Ich habe ſchon viel Gün⸗ 
ſtiges von der Heilkraft Ihrer Malzfabrikate — Malzextrakt-⸗Geſund⸗ 
heitsbier und Malz Geſundheits-⸗Chokolode — gehört, fo daß ich 
mich mit vollem Vertrauen an Sie wende.“ (Beſtellung.) Julius 
Baron Trebersburg, K. K. Oberſt. 

Die Niederlagen befinden ſich: in Poſen General-Depot und 
Haupt⸗Niederlage bei Z. essen, Markt 91., Nieder · 
lage bei #8. Weugebauer, Wilhelmsplatz 10.; in Worte 
growitz Herr TA. Wonlgemutn; in Neutomys! 
Hr. Ernst Tepper; A, Jaeger, Konditor in Grätz; 
in Kurnit Herr . I. Zirause. 


PE ((( (( (( Mes re] 
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Angekommene Fremde 


vom 24. November. 

GEBMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Wilkonski aus 
Morka und v. Szezaniecki aus Charbowo, Bildhauer Pietſchmann aus 
Stettin, Kaufmann Hampel aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbefiger v. Majewski nebſt Frau aus Won⸗ 
growitz, v. Garezynski aus Wegorzewo und v. Jankowski aus Cza⸗ 
churki, Poſtexpediteur Schultz aus Görchen. 

TILSNER'S HOTEL GARRI. Die Kaufleute Gianni aus Berlin, Friedländer 
aus Breslau, Keller aus Wohlau, Singer aus Stettin und Edeling 
aus Elberfeld, Baumeiſter Freigang aus Frankfurt a. M. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Hauptmann v. Kretſchmann nebſt Frau aus 
Königsberg, die Rittergutsbeſitzer Graf Arco aus Wronczyn, Baron 
v. Eſtorff aus Piontkowo und v. Sezaniecki aus Boguſzyn, Ober-In- 
ſpektor Kühn aus Hannover, Ingenieur Weinbeer aus But, die Kauf- 
leute Wolfarth aus Pforzheim und Simonſohn aus Hamburg. 


| BAZAR. Die Gutsbefiger Karsnieki aus Myſtki, Frau Wolniewicz aus Dem⸗ 


biez und Gräfin Wenſierska-Kwilecka aus Wroblewo, Propft Weich- 
mann aus Olſzowa, Burger Weichmann aus Schrimm. 

SOTRL DE BERLIN. Die Kaufleute Götz nebſt Frau aus Gneſen, Oppermann 
aus Berlin, die Rittergutsbeſitzer Dütſchke aus Rombezyn und Petrik 


aus Chiby, Paſtor Stämler nebſt Frau aus Duſznik, Landwirth 
Schmall aus Plawee. 

HOTEL DE PARIS. Schloſſermeiſter Urbanowicz aus Wreſchen, Bürger 
Scipio aus Polen, Gutsbeſiger Wendorff aus Przybrody. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Bfroweli aus 
Polen, Sperling aus Kikowo, Aſſeſſor Dreher aus Berlin, Frau Rechts⸗ 
anwalt Strahler nebſt Tochter aus Wongrowitz, die Kaufleute Levy, 
Goltz und Seckelſon aus Berlin, Liebetruth aus Remſcheid und Lechla 
aus Burg, Poſthalter Riek und Poſtvorſteher Riedel aus Rogaſen. 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Fibo und Kuczynski aus Witkowo, Fuhr ⸗ 
werksbeſitzer Hernſtädt aus Liſſa, Handlungskommis Feder a. Pudewitz. 


—— ni 


—— 


Nothwendiger Verkauf. 


Kgl. Kreisgerichts-Kommiſſion II. 


zu Schwerin a. W. 

Das im Dorfe Neudorf im Kreiſe Birn- 
baum unter Nr. 37. belegene, im Hypotheken ⸗ 
buche unter Nr. 14. eingetragene, den Joſeph 
Anton und Magdalena geb. Kaliste 
Fähnrichſchen Eheleuten gehörige Grundſtück, 
beſtehend aus etwa 242 Morgen Ackerland, Wieſe, 
Hütung, Hof- und Bauſtellen, abgeſchätzt auf 
13,778 Thlr. 25 Sgr. zufolge der nebſt Hypo» 
thekenſchein in der Regiſtratur unſeres Gerichts 
einzuſehenden Tage, ſoll 

am 14. Januar 1869 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 


ben ſich mit ihrem Anſpruche bei uns zu melden. 
Schwerin a. W., den 11. Juni 1868. 


Inſerale und Pörſen⸗Nach 


Sprzeda konieczna. 


Krol. Sadu powiatowego Komisya II. 
w Skwierzynie n. W. 

Nieruchomosd w Nowej wsi powiatu 
Miedzychodzkiego pod liczbg 37. poloZona, 
w ksiedze hipoteeznej pod Nr. 14. intabu- 
lowana do Jözefa Antonlegoi Ma- 
gdaleny z domu Kaliske malionköw 
Faehnrich nalezaca, skladajgce sig 2 
okolo 242 mörg roli, Jak, boru, podwörza 
i miejsca zabudowania, oszacowanana 13,778 
tal. 25 sgr. wedle taksy, mogac&j byé przej- 
rzanéj wraz z wykazem hipotecznym wregi- 
straturze naszego sadu, ma by6 


dnia 14. Stycznia 1869. 


przed poludniem ogodzinie ll. 
w miejscu zwyklem posiedzen sadowych 
sprzedana. 

Wierzyciele, ktörzy dla pretensyi realnéj 
nieokazujac6j sie zksiegi hipotecznej, zaspo- 
kojenia z ceny kupna poszukujg, winni sie 


Programme werden vom 1. Deze 


1 


Vollblut⸗Stammheerde 
Saatel. 


: Auktion 
über 110 zweijährige Merino⸗Kammwoll⸗Böcke 
am 18. Januar, Mittags 12 Uhr. 


Saatel bei Barth in Neu⸗Vorpommern. 


richlen. 


Spielwerke 


mit 4 bis 48 Stücken, worunter Pracht⸗ 
werke mit Glockenſpiel, Trommel und 
Glockenſpiel, mit Himmelsſtimmen, mit 
Mandolinen, mit Expreſſion u. ſ. w. 


Spieldosen 


mit 2 bis 12 Stücken, worunter ſolche mit 
Necefjaires, Cigarrenſtänder, Schweizer ⸗ 
häuschen, Photographie ⸗Albums, Schreib» 
zeuge, Handſchuhkaſten, Cigarren » Etuis, 
Tabaks- und Zündholzdoſen, Puppen, Ar⸗ 
beitstiſchchen, alles mit Muſik; ferner 
Stühle, ſpielend, wenn man ſich ſetzt. 
Stets das Neueſte empfiehlt 


J. H. Heller in Bern. 
Zu Weihnachtsgeſchenken eignet 


mber ab auf Wunſch überſandt. 


R. Holtz. 


2 Swojg pretensyg do nas zglosiC. 
Skwierzyna n. W., dnia II. Czerwea 1868. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Pleſchen, 
I. Abtheilung. 

Pleſchen, den 23. September 1868. 

Die den Schmiedemeiſter Chriſtoph Gün⸗ 


Nachlaß ⸗Auktion. 


Donnerſtag den 26. November, 
Vormittags von 9 Uhr ab, werde ich Bres⸗ 
lauerſtraße Nr. 39. (Provinzial Steuer- 
Direktorium) diverſe Mahagoni ⸗ ꝛc. Mö⸗ 


150 Mutterſchafe, 


reichwollig und zur Zucht geeignet, ſtehen zum 
Verkauf auf der freien Minder⸗Standes⸗ 


Pianinos ſowie Flügel von Js. 
Nied in Wien, ſehr 
ſtark und dauerhaft gearbeitet, mit vollem fräf- 
tigen Ton empfiehlt zu äußerſt billigen 
Preiſen. 


ſich nichts beſſer. In keinem Salon an 
keinem Krankenbette ſollten dieſe Werke 
fehlen. Preiscouxante ſende franko; auch 
Nr Reparaturen. Lager fertiger 
erke. 


€. Birst, St. Martin 00. 


Großer Ausverkauf⸗Spottpreiſen 


therſchen Erben gehörigen zu Pleſchen an bel, als: Tiſche, Stühle, Sopha, Chaiſe⸗ 


oereſooft Freyhan in Schleſien. 


der Maliner Straße unweit der Dampfmühleſ longue, Kleiderſpinde, Bettſtellen 5 - 8.2 
e 270. und 276. belegenen Grundſtücke,]Schreibſetretär, Beofitgrien, e (Rn, 88 6/4 breite Schirting . . . Berl. Elle 2 Sgr. 6 Pf. 
Nr. 270, aus einem Wohnhauſe, einem Ves, Setter, Ar 1 ER IE: * 6/4 s Wallis u. Negligsͤeſtoffe = 2 ? 1 

Stalle, einer Schmiede einer Scheune, u. Wirthſchaftsgeräthe zc., um 12 Uhr:] Auf dem Dominium Tree bei Oels| 5 4/4 wiollene Stoffe, neueſte 
einem Hofraum und etwa 9 Morgen Acker zwei große Trümeaur, einen ſehr gut er⸗ (Eisenbahn- Station Bohrau) beginnt der] S $ Deſſins N 8 2 8 
und Wieſen, welches event. in ſechs Par⸗ haltenen Polyſander⸗ Flügel (Irmler), B k kauf 8 I n . 
zellen 75 werden kann, abgeſchätzt öffentlich metftbtetend gegen gleich baare Bezah⸗ OCKver in der edlen und garan- & . /4 = wollene Creton u, Rayé . — 8 z 6 : 
auf 4173 Thir 26 2 Pf., ; lung verfteigern. Myehlewski, ürt gesunden Stammheerde den 15. Novbr. S r / > Alpacca in allen Farben 8 ö — 
Nr. 276, aus einem Wohnhauſe, einem koͤnigl. Auktions ⸗Kommſſſar. K 1 S3 * ° \ 5 
u A ne Er 3 77 von Kessel, 83 2 Ellen breite Double in allen Farben- 25 — 
zufolge der, nebft Hypolhekenſchein und Bedin⸗ Zur Beachtung! + — N. — mit Wollene Tücher von 7½ Sgr. ab, 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, Das Hausgrumtüc uit m. 15 — 3 Für Vogelliebhaber! = 88 abgepaßte Röcke à 1 Thlr., 
8 d aus einem Vorder- u. einem Hinterhauſe * 8 an 8 nn Go 65 
am 16. Februar 1869 lebt Einfahrt, Stall, geräumigem Hofraum Eine große Auswahl gut ſchlagender Harzer S türkiſche Herrentücher von 15 Sgr. ab, 
5 f 8 [Kanarien vögel, welche alle beliebten Touren 8 8 2 voll Tiſchdecken A 1 E 
Vormittags 11 uhr, und großem Garten, im beſten Stadttheile be ſchlagen, und ſowohl des Abends bei Licht, ale] 3 & rein wollene Tiſchdecken & hlr. 
an ordentlicher Gerſchtsſtelle ſubhaflirt werden. legen zum Gaſthauſe oder fonftigen Geſchafts. Jam Lage fingen, find angekommen in Kellers — Sg 11 i. w. u. ſ. w, 2 . 5 


Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi- 
gung ſuchen, baren ſich mit ihren Anſprüchen 
bei dem Subhaſtationsgericht zu melden. 


Bekanntmachung. 
Der Kaufmann Benno alias Benjamin 
Kriſteller in Wielichowo hat für feine Ehe 
mit Johanna geb. Ohnſtein durch Vertrag 
vom 2. September d. J. die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, und ift 
dies im Regiſter zur Eintragung der Aus⸗ 
ſchlleßung der Gütergemeinſchaft unter Nr. 5., 
zufolge Verfügung vom 19. d. M., heute einge⸗ 
tragen worden. 
Koſten, am 21. November 1868. 
J Königliches Kreisgericht, 
I. Abtheilung 


Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 
ich Mittwoch den 25. November c., 
früh von 9 Uhr ab, im Auktionslokal, 
Magazinſtraße Nr. 1.: diverſe Möbel, 
Betten, Haus⸗ u Wirthſchaftsgeräthe, 
nächſtdem fertige Herren: Anzüge, Rock⸗ 
und Hoſenſtoſſe öffentlich meiſtbietend ver ⸗ 
ſteigern. Aychlewski, 

königl. Auktions⸗Kommiſſar. 


zu melden. 


ü wird in dem 2 
e eee e e ae Sötel, Zimmer Nr 10. Aufenthalt nur noch 
wendigen Subhaftationstermine vor der Ge. enge Tage. Frau Hlissen. 


cihtetommiffien im Rathhauſe in 


Kurnik weiſdietend verkauft Mein Lager couleurter Gei- 


eine Bockwindmühle, 
Ain ſehr gutem baulichen Zuſtande, 


heiten der Saiſon, in überaus 
großer Auswahl, 


* iſt ſofort aus freier Hand zu ver⸗ ausgeſt attet 
taufen in Frauſtadt. Näheres ebendafelbft und empfehle: 
Scheibenſtraße Nr. 645. bei der verwitt Satin 0 3 5 2 
weten Frau Hoffmann. . Moir 6 antiqu - 

Bee een ’ 
Annonce Gros de Londres, 
? Gros Falle, 


Das Uhrmacher⸗Geſchäft Halbdorf⸗ 
ſtraße Bh. iſt ſofort zu verkaufen. 

Diejenigen, welche noch Zahlungen an das 
Geſchäft reſtiren, werden erſucht, ſich umgehend 


Poult de soie satiné, 
Drap de Lyon glacé, 
Tafletas rayé, 
Droguets fagonne etc., 
ſowie alle Genres 
schwarzer Seidenstoffe, 
schwarzer u. couleurter 
Sammete. 
Poſen, Markt Nr. 63. 


Robert Schmidt 


eee 
UMISJURI[LIg Up up 


Für Unterleibsleiden, Geſchlechtskrankheiten ꝛc. 
Dr. Eduard Meyer in Berlin, 
Kronenſtr. 17. 


Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, Weiß. 
fluß, Syphilis, auch ganz veraltete Fälle, heilt 
beſtimmt der homdopathifihe Spectalarzt 
Giersdorff, Kochſtr. Nr. 46. II. Berlin, 
von 8 ½ 12 und von 3—Y,6 Uhr. Auch briefl. 


Unter dem heutigen Tage errichteten wir eine Agentur in Nakel, 
deren Leitung dem Herrn Joseph Tur übergeben haben. 

Dieſelbe iſt, ebenſo wie unſere Agenturen in Bromberg und Ino⸗ 
wraclaw, ermächtigt Getreide und andere Produkte für unſere Rechnung 
in Empfang zu nehmen und Lieferungs⸗Kontrakte abzuſchließen. 


Thorn, den 20. 


Kredit- Bank 
Donimirski, Kalkstein, EVskowski & Co. 
in 


Thorn. 


(vorm. Anton Schmidt). 
eee aussen 


Kleiderſtoffe, 
die Robe von Einem Thlr. an, 
fertige Damen⸗Anzüge von 


November 1868. 


Auf der Probſtei in Tarnowo, 
Berliner Chauſſee, befindet ih dies jäh 
riges Rohr zum Verkauf. 


Der Bock Verkauf in meiner 
Bolbiut-Negretiiigeirhe beginnt 
mit dem 1. Dezember. Die 
Boden find geimpft. 

Kitowo per Wronke. 


F. Sperling, 


EN 


Der Bockverkauf 


auf der freien Minder⸗Standesherrſchaft 


Freyhan in Schleſien sat begonnen. aaf St. Martin 2. 


Anton Schur, 
Schneidermeifter, Breslauerſtr. 35., 
empfiehlt ſein Lager von 


Auktion. 


Bet meinem Abgange aus Theerkeute bei 
Wronke beabſichtige ich, mein ſämmtliches le. 
bendes und todtes Inventarlum, Haus und 


Wirt tageräthe in loco öffentlich melſtbie en 
tend 4 05 gleich Bar Bahlung zu verfteigern. Sud kin 
Es kommen unter Anderem zum Verkauf: Buckskin. 
11 Sun Rindoieh Weſtenſtoſfen. 
3 Maſtſchweine, s Cravatten, 


in Seide und Wolle 
zu 14 m Preiſen. — Beſtellungen auf 
Herren-Anzüge werden prompt u. ſauber 


10 größere und kleinere Berkel, 
ferner 
1 Kutſchwagen, 


2 Britſchken, ausgeführt, auch gegen beliebige Ab- 
1 8 (Olashchliunn er 
18 Körbe Bienen ꝛc. 


Dazu habe ich Termin angeſetzt auf Don⸗ 
ne den 2 Kg G, Bormitt 
‚und nöthigenfalls Fortſetzung am 
Sa e higenf ſetzung ’ 
erzu lade ich Kaufluſtige ergebenſt ein. 
Theerkeute, den 20. 00.1809. 


Zoch 


i gute Arbeitspferde ſind zum Ver⸗ 


Ein Deftilliv- Apparat 
von ca. 400 Quart Füllung, zwed- 
mäßig gebaut und gut erhalten, wird 
zu kaufen gewünſcht. Offerten sub 
A. C. nimmt die Expedition der 
Poſener Zeitung entgegen. 


denwaaren iſt mit allen Neu- 


die bekannte Lotterie ⸗Haupt⸗Kollekte von 


im Ausverkauf Markt⸗ u. Wronkerſtraßen⸗ 
Ecke Nr. 92. bei 


Llioneſe 


ift von dem königl preuß. 
Miniſterium für Medizi⸗ 
nal» Angelegenheiten ges 
prüft und beſitzt die Eigen» 
ſchaft, Froſtſchaͤden zu beſeitigen, der Haut 
ihre jugendliche Friſche wiederzugeben und 
alle Hautunreinigkeiten, als: Sommer- 
ſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pok⸗ 
kenflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech⸗ 
ten, ſowie Röthe auf der Naſe (welche ent- 
weder Froſt oder Schärfe gebildet hat) und 

elbe Haut zu entfernen. Es wird für die 
Wirkung, welche binnen vierzehn Tagen 


rieme, in deer Qualität, empfehlt 


0. P T eiss, Breslauerſtr. 2. 
Ausverkauf 


bel F. Landgraf Wittwe, Waſſer⸗ 
ſtraße 22523. 5 1 
m Ratten und Mäuse, ſelbſt 
wenn ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden 
find, ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire 
ch meine giftfreien Präparate in Schach ⸗ 
teln zum Preiſe von 15 Sgr., welche den in 
dieſer Beziehung ſo oft und derb getriebenen 


erfolgt, garantirt, und zahlen wir beim I Prellereien jetzt nunmehr „für immer“ ein ge⸗ 
en den Betrag retour. wiſſes Ziel ſetzen. 8 
Um Täufhungen zu vermeiden, wolle H. Sonntagh, 


man genau beachten, daß auf dem Eti⸗ 
quett: Rothe & Co. bemerkt fein muß. 
Preis pro ganze Flaſche 1 Thaler. 


Barterzeugungs⸗Pomade, 
a Bolt 1 Thlr. 
Dieſes Mittel wird täg- 

lich einmal Morgens in 
der Portion von zwei Erb 
ſen in die Hautſtellen, wo 
der Bart wachſen ſoll, ein⸗ 
gerieben und erzeugt bin« 
nen ſechs Monaten einen 
5 vollen, age" Bart⸗ 
inn wuchs. Daſſelbe iſt fo 
wirkſam, daß es ſchon bei iu gen Leuten 
von 17 on wo noch gar kein Bart⸗ 
wuchs vorhanden iſt, den Bart in der 
obengedachten Zeit hervorruft. Die ſichere 
Wirkung garantirt die Fabrik von 

Rothe & Co. in Berlin, 
Kammandantenſtr. 31. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich in 
Poſen bei Herrn 


Herrmann Moegelin, 
Bergſtr. 9., Ecke der Wilhelmsſtr. 


Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde. 
NB. Alleiniges Depot für Poſen und Um⸗ 
gegend bei 


Froſtbalſam, 


welcher in einer Nacht den Froſt auszieht und 
eilt, iſt allein zu haben bei IsIdor Appel, 
Bergſtr. 7. 
C. v. Hlinkowström, Berlin. 


Frische fette Kieler 
Sprotten empfiehlt 


Fr. feine Bamb. foſcher Mleifhivaaren und 
delikate Saueischen bil fag g elfe. 


Kieler Sprotten 
empfiehlt Isidor Appel, Bergſtraße 7. 

Eine Sendung fett. pomm koſch Gänfebrüft: 
und Gänfetäulen — 5 
— — Pr fette Kieler Sprotten und große Speck⸗ 
öriſche fette Kieler Sprotten bei Kletſchoſf. Bücklinge empf. billigt Hiesl, 


Königl. Preuß. Kurheſſiſche Prämien ⸗Looſe. 
Serien⸗Ziehung: 1. Dezember e. 
32,000 Thlr., 8000 Thlr., 4000 Thlr. ꝛc. Gewinne. 
mit Anzahlung à 4 Thlr., halbe à 2 Thlr. durch 


Ganze 6 
ebr. Jablonski, gr. Gerberſtr. 18. 


Die 155. Frankfurter Stadt⸗Lotterie, 


genehmigt von der Königl. Preuß. Regierung, 
Gewinne 2 à Fl. 100,000, 50,000, 25,000, 20,000 2c. 2c., 
beginnt am 9. Dezember. 
ee zu dieſer Ziehung, das ganze Loos à Thlr 3. 13 Sgr. — ½ Loos 
a Thlr. 1. 22 Sgr. — ½ Loos à 26 Sgr., verſendet gegen Poſteinzahlung oder Nachnahme 


Jacob Doctor in Frankfurt a. M. 
Verlooſungsplan, amtliche Ziehungsliſten, ſowie Gewinngelder erfolgen pünktlichſt. 


2 ˖ ——.˖ ——ůq— ů—jꝙͤ3̃ͥ Q— —i8iðiẽ . in DD 


‚Gichowicz. 


Srankfurter Lotterie. 


Original⸗Looſe J. Klaſſe à Thlr. 3. 13 Sgr. geſucht. 
oder — zu 2 durch 


ümel, melden. 


Auf dem Dominium Görka duchowna 
bei Alt⸗Boyen wird zu Neujahr ein deutſcherſdden Selbst-Unterricht. 


u. 10. [Stell macher, der ſein Fach gründlich verſteht, 
See e e l 8 Hierauf Reflektirende wollen ſich per⸗ 


ſchriften ihrer Zeugniſſe, franko, baldigſt dort 


T 


Haupt⸗ „Kodetteur in Frankfurt a. M. 


Ein gut möbl. Parterre⸗Zimmer iſt Halb⸗ 
dorfſtraße 7. ſofort zu vermiethen. 


S Comp., Neueſtraße 5. 


1 Direktrice fürs Pußzgeſchäft wird für eine 
mittlere Provinzialſtadt geſucht. Auskunft über 
Bedingungen ertheilen die Herren Z. Zadek 


schen 6 


Wichtig für Militair-Institute, höhere Lehr-Anstalten, Offleiers-Aspiranten und für 


So eben traf bei J. J. Heine, Markt 85, ein: 


Getheilte im Verhältniß, zegen Poftvorfpug |Nönli oder brieflich unter Beifügung von Ab. ie Theorie und Praxis des — innerhalb der Grenzen des Fähnrichs- 
Examens nebst Anfertigung der Ben zu Truppenübungen von G. v. Gla- 
senapp. Mit 4 Figurentafeln. Preis 25 Sgr. Verlag der S Schropp- 


M. 25. XI. A. 6 ½. M. C. III. und 
A. 7. Rec. II. ] 


Familien: Nachrichten. 
Heute Vormittag 11 Uhr wurde meine 
liebe Frau von einem kräftigen Mädchen ſchwer 
aber glücklich entbunden, was ich hiermit ſtatt 
beſonderer Meldung allen Freunden und Be- 


Ein möblirtes Zimmer mit 2 Betten, Par⸗ 
terre oder 1. Eta * wird ſofort zu miethen ge⸗ 
ſucht von Carl Hartwög, Waſſerſtr. 17. 


Ein möbl. Zimmer nebft Kabinet ift fofort zu 
vermiethen Näh. Kanonenpl. 10. im Laden. 


Ein zweifenfttiges, eine Treppe hoch bele 
Zimmer ſoll ſofort oder vom J. Dezem 
vermiethet werden. Näheres zu erfragen beim 
Portier des Hotels Zum ſchwarzen Adler. 


er e. 
Breslau, Karlsſtraße. 


CC.. Tc 

Eine gepr. evang. Lehrerin wünſcht eine 
höhere Töchterſchule 

zu übernehmen, oder zu günden in einem 

enes] Orte, wo noch keine ſolche beſteht. Of⸗ 

50 ferten find zu adreffiren an Fr. II. Graf, 


ng a een n . alle Buchhandlungen iſt zu er⸗ 


halten, in Poſe durch 


Louis Türk, Wi⸗ 


helmsplatz 4.: 
Berthold Auerbach's 
Deutſcher Bolkskalender 


Ein kl. möbl. Zimmer f. einen einzeln. Herrn 
wird z. 1. Dez. geſucht. Adr. mit näher. Ang. 
w. erb. Briebeidaftr. 25., Hof gradezu, ] Tr. 

In meinem neu Kan Haufe Gr. Gerber- 
Straße 2. iſt im erſten Stock eine herrſchaftliche 
Wohnung mit Gas- und Waſſerleitung entweder 
ſofort oder per 1. Se billig zu vermiethen 

Hiosenberg. 


Für einen gediegenen, tüchtigen und redlichen 
Wirthſchaftsbeamten, der zuletzt eine große Ma⸗ 
joratsherrſchaft dirigirte und aus dieſer Stel⸗ 
lung ganz ohne ſein Verſchulden, trotz erheblicher 
Leiſtung, gekommen iſt, ſuchen wir einen ſeiner 
Leiſtungsfähigkeit entſprechenden Poſten. 
Moritz & Joseph Friedländer, 
General- Agenten von Clayton Schuttle- 
worth & Comp. Breslau. 


für 1869. 
Mit 24 Holzſchnitten. Preis 12½ Sgr. 
Derſelbe enthält zwei neue Dorfgeſchichten 


von Berthold Auerbach: 
Der Straßen⸗Matthes und 
Benigna, 


illuſtrirt von Paul Meyerheim, auf und Tarife, 


die wir alle Verehrer des Dichters auf- 


Offene Stellen 


für alle Stellenſuchende des Handels, Lehr- 
fachs, Land- und Forſtwirthſchaft, ſowie jeder 
andern Geſchäftsbranche oder Wiſſenſchaft wer⸗ 
den direkt und umgehend Jedem durch die 
„Vakanzen⸗Liſte“ nachgewieſen, und ei 


Ein j junger, im botanſſchen Garten zu Berlin 
und in den Potsdamer Baumſchulen ausgebil- 
deter Gärtner, unverheirathet, 
und von guter Familie, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen möglichſt bald eine Stelle. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


merkſam machen, außerdem intereſſante 
Beiträge von Juſtus von Liebig, 
E. Reitlinger, F. v. Holgendorff, 
3 Boltmann u. A. 
Berlin. 
Ferd. Dümmler's Verlagsbuchhandl. 


militairfrei 


Adreſſe 


ohne Kommiſſionaire und ohne Ho⸗ 
norare. Abonnement geſchieht einfach durch 
Poſt⸗ nr mit 1 Thlr. für 5 Nummern 
oder 2 Thlr. für 13 Nummern. 


Annonce. 2 amesensuze 


Eine zuverläſſige Wirthſchafterin, der 
Nähere polniſchen Sprache mächtig, ſucht eine ander- 
weite Stellung. Offerten werden erbeten sub 
4. E. poste restante Pinne. 


— | und Goßmann). 


So eben erschien und traf ein: 


für die gesammte telegraphische 
Correspondenz. 

Ein unentbehrliches Handbuch für 
Telegraphen- Beamte, 
Fabrikanten, 

besitzer, Gewerbetreibende, 

Beamte und Privatpersonen. 

Nach amtlichen Quellen bearbeitet von 
J. Neumann, 
Telegraphen- Inspector der Oppeln - Tarno- 
witzer Eisenbahn - Gesellschaft. 

KI. 4° 23 Bogen. geh. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 
Das Buch enthält sämmtliche Bestimmungen 
welche für die Correspondenz 
von den norddeutschen Telegraphen: Sta. 
tionen nach allen Telegraphen - Gebieten 
der Erde maassgebend sind. — Ein Jeder 
kann von seinem Wohnort aus nach jeder 
Telegrapben-Station, mag sie liegen, wo sie 
will, den Preis der Depeschen genau und 
mit "Leichtigkeit berechnen. 

Vorräthig in 2. ZBehr’s Buchhandl. 
lin Posen, Wilhelmsstr. 21. (Mylius Hotel.) 


kannten anzeige. 


Chyby, den 23. November 1868. 
Allgemeines Süktergtobefier 
Depeschen -Tarif- Buch |—————mmneunn 


Heute Nacht 2/, Uhr hat es dem All⸗ 
mächtigen gefallen, unfern vielgeliebten, 
freundlichen Reinhold, im Alter von 
4½ Monat, zu ſich zu nehmen, welches 
tiefbetrübt allen Freunden und Bekannten, 
um ſtille e bittend, anzeigen 

L. Roſener und Frau. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag 
Nachmittags 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Walliſchei Nr. 9. aus ſtatt. 


Banquiers, 
Kaufleute, Hötel- 


Die Beerdigung des verftorbenen Käuf⸗ 
manns Far 0 8 Kantorowicz, findet 
morgen den 25. d. Mts., Nachmittags 2 
Uhr, vom Trauerhauſe, Friedrichstraße 
Nro. 23 aus ſtatt. 


Stadttheater in Poſen. 


Ein Wirthſchafts⸗ 


Geſchäftsführer⸗Geſuch. 


In einem ausgebreiteten 9 u. Fabrik- 
Geſchäft kann ein rechtſchaffener junger Mann 
mit 2 bis 3 Mille Thalern baarem Kapital eine 
dauernde einträgliche Stellung als Ge⸗ 
ſchäftsführer erhalten. 
Abſchriften befördert das Intell.⸗Komt., 


Adreſſen: 


ewerbungen mit Atteft- 
Gniewkowo . 


Kur⸗ 


der deutſch und polniſch ſpricht, 
in verſchiedenen Wirthſchaften thätig geweſen 
und nur gute Beugniffe aufzuweiſen hat, ſucht 
ſogleich eine anderweitige ſelbſtſtändige gr 
poste restante sub A. 


3 @ Annoncen-Pacht d 


Inſpektor, Alanige Verkrelung. d. 0 


er Inde € 
feit 18 Jahren ependance bele 


'esellsch, Naras Iaffite 


2. 


ſtraße 14. in Berlin unter F. 87. 


ſpektor, unverheirathet, evangeliſch, ſucht das 
Dominium Lerkow vom J. Januar 1869 ab. 
Dom. Chwalkowo bei Wierzyce 
braucht einen tüchtigen, anſtändigen, unverhei⸗ 
ratheten all afts - Infpektor. 
liche Vorſtellun 
den 29. Rovember. 


Die Stelle eines Hoſverwalters, 
der die Führung landwirthſchaftlicher 
Rechnungen berſteht, iſt ſofort neu zu 
beſeßen auf dem Dom. Sielee bei 
Jutroſchin. 


Ein wirkli 


30 Jahre alt, 


Perſön⸗ 


Hotel de Berlin am Sonntag 


bringen kann und ſich 


Gehalt 80 Thlr. 


Landesſprachen mächlig, 
fut. ab in Polskawies bei Klecko Stellung. 
a 150 Thlr. 

eflektirende werden erſucht, zuvörderſt ſich 
ſchriftlich, unter Einſendung ihrer Atteſte zu fals: 
melden. ſtein 


Graben 33., 1 Treppe. 


Austunft gratis durch A: HNete- 
ehen Gentral-dtgs Bureau in Berlin. 


— Bismarck — 


ſucht zum ſofortigen Antritt 
M. Levinthal 


Eine Amme m. guter Nahrung empf. ſich 
Einen älteren deutſchen Wirths ⸗In⸗ b. d. Miethsfr. Wollmann, Dominikanerſtr. 2. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein ſolider, ſtrebſamer Apotheker ⸗Gehilfe, 
ſucht eine Lebensgefährtin mit 
einigen Hundert Thalern Vermögen, um einen 
andern Erwerbszweig (gleichviel welchen), ans 
fangen zu können, da er es bei feiner Mittello- 
ſigkeit als Apotheter zu keiner Selbſtſtändigkeit 


Häuslichkeit ſehnt. — Junge Damen oder Witt. 
wen, welche geneigt find, das Glück eines jungen 
Mannes begründen zu helfen, werden gebeten,! 
vertrauensvoll ihre Offerten in der Expedition 
dieſer Zeitung sub A. G. 99. niederzulegen]! 


gane e Verloren fa ee 


det vom I. Januar Wiederbringer eine angemeſſene Belohnung 


Die beliebteſten Kalender pro 1869, 
Lahrer hinkende Bote — Bern⸗ 
N mae ſammlung des Bromberger Nenn- 
— Janke — wirthſchaftl. von 

| Einen Deftitiatene und einen Lehrling ke an 5 6 ha andere Vereins ſtatt. 


Ausgaben ſind vorräthig in der a er — 
. J. Sussmann 5 Sohn, 
Markt 80, 


Schwei 


für alle 


an alle Blätter des In- 


Fer ine 


Agentur 
ätter der 


Special-4 
b] 


on ai ü Fre 


Am 3. Dezember d. 2 Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, findet in Moritz 
Hotel hierſelbſt eine General-Ber- 


Tagesordnung: 


in Birnbaum. Verlag 


Bonnen und Erzieherinnen konnen 
Stellen An eſen erhalten im Miethsbüreauf beziehen: 


| der Frau Große Ritterſtr. 
ders, 14. druck, 14 Zoll groß, 


von H. Tagert & Co., Kunſt⸗ 
9 1 5 Berlin, durch jede Buchhandlung zu 
Anſicht von Schloß Annaburg 
nach der Natur gezeichnet von F. Glietſch, Ton 
15 Sgr., color. 20 Sgr. 


1) Wahl eines Mitgliedes für den 
Verwaltungsrath. 

2) Abänderung des §. 27. des 
Statuts. 


ge in Brüsser, 


„_ Pranktart a ML 


und Auslandes 


Wir laden die Mitglieder zu recht 
reger Theilnahme ganz ergebenſt ein. 
Bromberg, den 19. Nov. 1868. 

Das Direktorium. 


Oeffentliche Vorträge 


des naturwiſſenſchaftlichen Vereins be⸗ 
ginnen Mittwoch den 25. d. M. mit dem 
Vortrage des Herrn Ingenieur E. Mayer 
„Ueber lenkbare Luftſchifffahrt.“ 
Programme und Eintrittskarten in der 
Buchhandlung des Herrn Keuysohn. 


Dienſtag den 24. November. Wegen Krank⸗ 
heit des he v. Illenberger: Die luſti⸗ 
gen Weiber von Windſor. Phantaſtiſche 
Oper in 3 Akten von Otto Nicolai. 

Mittwoch den 25. November. Ein Som⸗ 
mernachtstraum. Dramatiſches Gedicht 
in 3 Akten von Shakeſpeare. Muſik von Men- 
delsſohn Bartholdy. 


Pächter bed te Bullier & 0 ri 
R Tee ; edeutenden Blätte r Rrankreichs in Paris, Volksgarten- -Saal. 
E 8. beipzig Heute Dienftag 24. und Mittwoch den 25 


November: 


Großes Konzert 


von der Kapelle des 6 Regiments unter der 
Direktion des Kapellmeiſters Herrn 
w. Appeld. 


Vorſtellung. 


Auftreten der unübertrefflichen Gymnaſtiker 
Mr. Hajek und William Stafford. 
Zum erſten Male: 


Der Deckeulauf, 


"N pun eis ego 
Wupouguuy 


Nleng 2p quo 


— 
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— altın or 
ſehr nach einer eigenen = 5 — Aunahme gratis. lung und ET Ki ausgeführt von Mr. William Stafford. 
enaue Berechnung, iche Ausführung. — Entrée 2¼ Sgr., Familienbillets zu 3 Per⸗ 
„ Conlante Cenditionen.— ſonen 5 Sgr. Anfang 7 Uhr. 


Emil Tauber. 


Lamberts Salon. 


Mittwoch, den 25. November 


Sinfonie Konzert. 


U. A. Concertino für die 1 v. C. M. 
v. Weber. — Sinfonie (D-dur) von Mozart. — 
DOuvert. zu „Rothkappchen“ von Boildieu. 

Anfang 2½ Uhr. — Entrée 5 Sgr. 

5 Billets für 15 Sgr., zu allen Konzerten 
dune, ſind zu haben in der Hofmuſikalien⸗Hand⸗ 

. von Ed. Bote & G. Buck und 

e F. Wagener, 


Im Rathhauskeller 


Heute Dienftag u. morgen Mittwoch 
muſitaliſche Abendunterhaltung, 
ausgefuͤhrt von der 9 Huth. 
W. E. Becker. 


Börfen: Telegramıne. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börfen- Telegramm nicht 
eingetroffen. 


Stettin, den 24. November 1868. (Mareuse & Mass.) 


Not. v. 23 Not. v. 23. 
Ronen / flau, Rübsöl, unverändert. 
NN 681 68 ] Novbr .. 9 94 
Be 2 0% 68 | April⸗Mai 1869 . 9 | I 


Frühjahr 1860... 66H | GC} | Spiritus, matt. 


dagen, flau obbr.ͥ . 144 | 188 
Novbr. 5 FREE 524 | 523 | NovDebe. » -. : » 14 155 
Nov.⸗Dezbr.. 514 | sig] Frühjahr 1869 . 185 | 155 
Frühjahr 1869... 51 | Bl 


Pörſe zu . 
am 24. November 1868. 

Honds. Bolener 4%, neue Pfandbriefe 801 Br., bo. Rentenbriefe 58 
Br., = 5% — -Obligationen —, do. 5% Kreis - Obligationen 9 
Br., 5% Obra⸗Me ioratlong Obligationen —, do. 4% Stadt-Obliga- 
onen. *. 2 5% Stadt. Obligationen 98 Br., poln. Banknoten 83} Gd. 

[ümtliger Perlche] Boggen (5, Sheflel = 2000 Pd 
pr. Nopbr. 48472, Nopbr.⸗Dezbr. 47— 463, Dezbr. 1868-Jan. 1869 47—463, 
Januar- Febr. 1869 —, Febr.⸗März 1869 —, Frühjahr 1869 47468. 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000 / 5 Faß) pr. Nov. 
144, Dezbr. 144, Januar 1869 144—}, Behr, 1869 1 März 1869 144%, 
April 1869 —, April⸗Mal 1869 14H 


lPrivatbericht.] Wetters leichter Froſt. * 205 matter, 
r. Fr 48474 bz. u Gd., Nov.⸗Dez. 47 — 463 bz., Br. u. Gd., Dezbr.⸗ 
— 4 47468 bz., Br. u. Gd. Frühfahr 47—463—465 b. u. Gd. April⸗ 
Benz ls: fan 9 dhe tet, pr. Novbr. 144 bz, Br. u. Gd, Dezbr. 
Spiritus: ſchwach behauptet, p r. % Br. ez 
144144 50 „ u. Gd., Jan. er —14½— 143 bz., Febr. eh 57 Gb., März 
14 f bz. u. br, April. ‚Mat 146 14K bz. u. Br., Mai 1 
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Jar ‚Produkten; ⸗Pörſe. 


ember. Wind: Süd. Barometer: 28 
meter: 1% . Witterung: trübe bei milder Luft. 

Für Roggen iſt die Stimmung matt; das reichliche Angebot hat nur 
durch Reduktion der Forderungen hinreichende Kaufluſt angelockt. Auch Waare 
iſt heute 5 offerirt worden; der Bedarf iſt ſehr klein und der Ver⸗ 
kauf Pr ſchwierig. 

Gelten beſchbens flau ? 

Weizen 4 81 ‚auf nahe Lieferung gedrückt. Gekündigt 1000 Ctr. 
Aünbigungöpreig a 

Hafer fand loko ſchlep enden 8 zu kaum behaupteten Preiſen. Ter⸗ 
mine flau und niedriger. Von 9. Reuſtadt werden noch 600 Wiſpel zu Waſſer 
adviſirt, was druckend ieh, Sefündigt 1200 Etr. Kündigungspreis 32) Rt. 

8 feſt und ziemlich belebt. Gekündigt 300 Ctr. Kündigungspreis 


Pat elun ſehr feſt und hoher. Gekündigt 125 Ctr. 


pee e hat ſich im Weſentlichen nicht verändert, das Angebot blieb 
reichlich und hat ſich die Nachfrage bequem befriedigen können. Gefündigt 


110,000 Quart. Kündigungspreis 155 Rt 
Weizen loko pr. 2100 BD. 60-73 Rt. nach Qualität, hochbunt poln. 
68 a } Rt. bz., per 2000 Pfd. 
a 5 „April⸗Mai 614 bz., Jun. un 635 Br., 625 Gd. 
Roggen loko pr: 2000 Pfd. 54 a 545 Rt. b3., per dieſen Monat 543 a 
} a 4 Rt. dz., e „Dezbr. 624 a5 a f dz., Dezbr.⸗Januar —, April⸗Mal 


l}a5dlaf 

Gerſte 1000 r. 1750 Pfd. 46—56 Rt. nach Qualität. 

2 loko 3 1200 fb. 32—35 Rt. nach Qualität, 32 a 34 Rt. 
22 per diefen Monat 324 bz., Novbr.⸗Dezbr. 32} a 32 bz, Dezbr. „Januar —, 

pril. Mal 32 a 313 bz. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 64 —72 Rt. nach Qualität, Futter · 
waare 58 62 Rt. nach Qual. 

zen pr. 1800 Pfd. 7882 Rt. 

Rübſen, Winter- 7679 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß, flüffiges, 75 — 
Monat 94 Rt. ba, Novbr.⸗Dzbr do., Dezbr. Januar do., I 
Jebruar⸗März IE Rt., April⸗Mai 98 bz., Mai⸗Juni da bz. Sep; 
Oktbr. 10 bz. 

Leinöl loko 113 Rt. B 

Spiritus pr. 8000 % Toto ohne Jaß 15% a 4 Rt. bz., . 64 Faß —, 
per * Monat 15,5 a 3 Rt. bz. Br. u. Gd., na „Dezbr. ! 150 
Br. u. Gd., Dezbr.⸗Januar 154 a 3 ur u. Br.,} Gd. April⸗Mai 2 15° 
bz. ar 4 ®b,., ran 165 8 16 bz., 8 = Gd. Juni-Juli 165 at 
bz., Juli⸗Auguſt 16% a 
5 Mehl. mb ia Nr. 0. 444% Rt., Nr. O. u. 1. 4 — 3g Rt., 
EN! Nr. 0.434 Rt., Nr. O. u. 1. 35 — 35 Rt. pr. Ctr. unverfteuert 


exkl 
: Roggenmehl Nr. 0. u. 1, pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sad ſchwimmend: 


Thermo» 


Kündigungs⸗ 


8 93 1 2 


per dieſen Monat 61 Rt. bz., Novbr.⸗Dezbr 612 


per dieſen Monat 3 Rt. 224 Sgr. bz., Nov.⸗Dezbr. 3 Rt. 192 Sgr. bz., Dezbr.- 
8. 164 A Rt. nr Sgr. bz., Tran allein 3 Rt. 184 Sgr. bz., April⸗Mai 3 
t gr. Br. 
Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Etr. mit Faß: loko 7,5 
— 71 die ſen Monat 75 Rt. bz., Nov.⸗Dezbr. do., Dezbr. ar 15 * 
ebr. 74 a B. H. 8 
eier 23. November. An der en Aar gte Berlct! 
Wetter: trübe. ＋ 2% R. Barometer: 27. 9. Wind: 

Weizen flau, loko p. 2125 Pfd. gelber 64—68 Rt., — * poln. 64—66 
Rt., — 6770 Rt., blaufpigiger 57 Rt., ungar. 59—63 Rt., 83 fBbpfd. 
gelber pr. Novbr. 684 Rt. Br., Frühjahr 66%, 66, 664 bz, Br. u. Gd. 

Roggen flau und niebriger, p. 2000 Pfd. loko Mitkelwacre 5253 Rt., 
eg 1 7 60 5354 Rt., geringer unreiner 51 Rt. bz., pr. Rovbr. 53, 5 
8 Rt. bz., 4 Gd., Novbr. N K 14 bz., Frühjahr 514, 1 514 bz. u. Gd., 
Br., Mal. Junt 52, 514 5. u 

Gerſte p. 1750 Sr lofo — 98 Butter- 445 — 453 Rt., mittel 46—47 
A. after underündert, p. 1900 Pfd. Toto 35-36 Rt, 47.750 fd. 34 

afer unverände oko 35 — 36 J b 

Erbſen loko p. 2250 8 fd. 61—63 Rt. r 5b 

Winterrübſen pr. Nov. 844 Rt. bz. 

Rüböl ohne Geſchäft, loko 94 Rt. see, pr. Nopbr. 93 Rt. Br., 4 Gd. 
Novbr.⸗Dezbr. 94 Br., April⸗Mal 95 G 

Spiritus weichend eg, an he Faß 153, A, 15 Rt. bz., kurze 
Lieferung ohne Faß 15 , ½ Rt. bz. pr. Novbr. 14 & Novbr.-Dezbr. 14% 
Br., do. ohne Faß 1444, 1 Saen 15}, 3 bz. u. 

Angemeldet: 100 Wiſpel Roggen. 

Regultrungspreife: Weizen 68 Rt., Roggen bez Rt., Rübſen 
844 Rt., Rüböl 9 Rt., Spiritus 145 Rt. 

5 loko 7%, 4 Rt. bz., pr. November⸗Dezbr. 7, f, 
15 bz u. Gd., 

Talg, prima ruſſ. gelber Lichten 163 Rt. bz. 

Leinſamen, Pernauer pr. Febr. 134 Rt. bz. u. Gd. 

Hering, ſchott. Crown⸗ und Fulibrand⸗ 14 "pt. tr. bz. u. A 14h gef. 

tg.) 

Breslau, 23. Nopbr. [Amtlicher Produkten Borſendericht.] 
Kleeſaat, rothe feſt, ordin. 9—10, mittel 114— 125, fein 134—144, hoch⸗ 
fein 144—15. — Kleeſaat weiße gefragt, ord. 11— 13, mittel 15—17, 
fein n dochfein 21422}. 

en (p. rl matter, pr. Nopbr. 514 —3 bz. u. Br., Novbr.. 
Bebe 4 ER „Dez. 22 49 Br., April-Mai 483 bs. 
Weize 1 "oube, 25 = 
Berk: pr. Novbr. 5 
Hafer pr. Novbr. Se, April⸗Mai 514 Br. 
aps pr. Novbr. 9 

Rüböl' wenig verändert, loko 94 Br., pr. Novbr., Novbr.-Dezbr. und 
Dezbr.⸗Januar 9 bz., Jan.⸗Febr. 94 Br., Februar⸗ März 97,4 Br., April. 
Mai 93 bz. u. Br., Septbr. ⸗Oktbr. 93 Br. 

Raps kuchen gefragt, 6365 Sgr. pr. Ctr. 

Leinkuchen 91—94 Sgr. pr. Ctr. 


A > 


seite een ei Be Me 


Spiritus unverändert, loko 1444 Br., 14£ Gd., pr. Novbr., Novbr.- 
Dezbr. u. Dezbr.⸗Januar 148 bz. u. Gd., Febr.⸗März 15 Gd., April⸗Mai 154 


bz. und Gd. 
Die Börſen⸗Kommiſſton. 


Zink feſt. 
Preiſe der Cerealien. 
(Beſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 23. November 1868. 


8 


unverändert, loko 20, pr. Mat 203. Spiritus flau, pr. Nopbr. 22 Br. 
Kaffee ſehr feſt. Zink ſtille. Petroleum lebhaft gefragt, loko 144, pr. 
Nopbr. 143. — Wetter kalt. 

Bremen, 23. Nopbr. Petroleum, Standard white, loko zu 6717 
Käufer, pr. Dezbr. 63 bz Starke Verkäufe. 

London, 23. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 16,803, Gerſte 7471, Hafer 


Waſſerſtand der Warthe 
Poſen, am Fr November 1863 Vormittags 8 Uhr — Fuß 6 Boll. 
* Pr 5 . . . n 6 » 


feine mittle ord. Waarc. 54,894 Quarters. 7 N a ch ter a g. 
8 2 72-76 Sgr.) Weizen völlig leblos, einen vollen Sh. niedriger. Malz⸗Gerſte | Sh., 
n . a 10% „. mac ee Sb. bilget. Hafer Ihleppend, Fals feng Le Wett e heut rn der 
Roggen, cler 6607 65 62.64 feucht. i verordneten der II. eilung wurden im Ganzen 249 Stim⸗ 
155 fremder 2 = n Liverpool (via Haag), 23. Novbr., Mittags. (Von Springmann & Co) | men (abſolute Majorität 125) abgegeben. Davon erhielten Rechts⸗ 
Gerſte 6062 58 5356 baumwolle. 20,000 Ballen Umfag. Steigend. anwalt Pilet 171 Dr. Hantke 170, Kanzleirath Knorr 167 
afer 42—41 39 37—38 2 Middl. Orleans 118, middl. amerikaniſche 113, fair Dhollerah 83. midd» Apotheker Rei ’ 1 67 Sti ’ di 3 nor ‚ 
rbſen 69—72 665 61-63 ling fair Dhollerah 88, good middl. Dollerah 7%, fair Bengal 74, new fair 5 eimann 16, Stimmen — Die erſten Drei wiederge · 
5 re 194 186 176 = Rss 5, Boob fale Women 82, Pernam 114, Smyrna 94, Egyptiſche 114, ein 1 . e ae 0905 — fünften in der II. 
ſen, Winterfrucht 2 nde Orlea f eilung au ahr zu wählende a i 

Rübſen, Sommerfrucht 174 170 162 Liverpool, 23. Novbr., Nachm. (Schlußbericht.) Baumwolle: engere Wahl lien 1 alſer g A die Herre layer wird Br 
r 174 168 160 20,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und Export 5000 Ballen. Kaufma at ! anowicz nur (9, 
(Bresl. Pdlg.-Bl.) un Heinr. Lißner 79 und Kaufmann Rud. Rabſilber 


Magdeburg, 23. Novbr. Weizen 60—64 Rt., Roggen 56—59 Rt. 
Berfte 48-60 Rt., Hafer 343 — 36 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare behauptet, Termine ſtill. Loko ohne 
Faß 164 Rt., Novbr. 16 Rt., Dezbr. 154 Rt., Dezbr.⸗Januar 154 Rt., Ian. 
Februar 16 Rt., Febr.⸗März 164 Rt., März April 164 Rt. pr. 8000 pCt. mit 
Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus geſchäftslos, loko fehlt, Dezbr. 164 Rt. (Mgdb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 23. Novbr., Nachmittags 1 Uhr. Trübes Wetter. Weizen 
loko 6, 25 a 7, pr. Novbr. 6, 5, März 6, 4, Mai 6, 6. Roggen feſter, loko 


Tagesimport 1919 Ballen, davon oſtind. 200 Ballen. Lebhaftes Geſchäft. 
a Middling Orleans 114, middling amerikaniſche 11, fair Dhollerah dz, 
engal 73. 
rie, 23. Novbr, Nachmittags. Rüb öl pr. Nobr. 81, 74, Januar 
April 80, 75. Mehl pr. Novbr. 67, 75, Jan.⸗April 61, 75. Spiritus pr. 
Novbr. 75, 50. — Mildes Wetter. 
mſterdam, 23. Nov., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Roggen pr. Frühfahr 204 Rüböl pr. Herbſt 
318, Mai 322, Septbr. 34. — Wetter regneriſch. 
Antwerpen, 23. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide- 
markt. Weizen und Roggen ganz unverändert. 


Meteorvlogiſche Beobachtungen zu Poſen 1868, 


77 Stimmen, alſo nicht die abſolute Majorität, erhalten haben. 


Telegramm. 


Berlin, 24. November. [Abgeordneten haus.] Auf die 
Interpellation des Abg. von Bonin betreffend die Stellvertretungs⸗ 
koſten der Abgeordneten, erwiderte der Miniſter des Innern: Die 
Regierung könne dem Antrage auf Wiedererſtattung der Stell pertre⸗ 


5,20 a 6, pr. Novbr. 5, 19, März 5, 10, Mai 5, 10. (Gekündigt 1750 Sad.) 1 N e 

a5 51 unverändert, 1ofo 10, pr. Mat 10%, Oitober Ui. Beimöl | [/ Tee Tr eg tungskoſten nicht Folge geben und anerkenne keine Rothwendigkeit 

loko 1117. Spiritus loko 19%. Datum. | Stunde. E der Ofier. | Therm. | Bind, | olkenform. zur Abſtellung des jetzigen Zuſtandes. i 
Hamburg, 23. November, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 777 10 25 SD 1.2 frübe. St 


und Roggen loko flau, auf Termine matt. Weizen pr. Novbr. 5400 Pfd. 
netto 1225 Bankothaler Br., 122 Gd., Dezbr x Br., 119 Gd., April-Mat 
117 Br., 1164 Gd. Roggen pr. Nov. 5000 Pfd. Brutto 98 Br., 97 Gd., 
Dezbr. 953 Br., 944 Gd., April⸗Mai 92 Br., 91 Gd. Hafer ſtille. Rüb oö! 


23 Novbr. Rahm. 2 + 006 
23. Abnds. 10 27° 10” 57 | _ 005 | SO trübe. St.) 
24. Morg. 6| 27° 11, 59 — le |  D0-1|paldh. St., Ci-st. 


) Abends 8 Uhr: Großer Mondhof. 


b ——ͥ 


4 er gef Ausländiſche Fonds. Geraer Bank 4 944 G B. S. IV. S. v. St. g. 4 1 do. 1 5 795 bz echte Oder. Uferb. 5 784 bj 
* | I 
= Befr. Metalliaues 5 ı 50 F b ISwrbk. H. Schuſter 4 1025 & he. VI. Ser. do. 4 | 814 © bo. Warſch.⸗Teresp. do. do. St.⸗Pr. 5 806 
Jollds U. Ahlienböl wer 6 | ol Gothaer Briv.Bt. 4 90, ® Geest Schw. Fr. 4 — — 4. 8“ gar,) 7841 81179 Set 204 148. . 8, 
Berlin, den 23. November 1868. do. SON. Wr Db 4 71 15 annoverſche Bank 4 838 bz Eöln-Erefeld — 2 Schleswig 44 89 do. Lit. B. v. St.g. 4 81 5 G 
ſiſche Fonds do. 100 fl. Kred. L. 3} vi önigsb. 1 112 G Cöln-⸗Mind. I. Em. 4 97 G Stargard⸗Poſen 4 833 G do. Stamm- Pr. 4 — — 
galt u f bf W. 335 spare (1860) 6 794-784 b ult. 5 der ee 1001 b3 G — II. N ch 4 = UI. E l — — 2 . — R R 2 65 
eiwillige Anleihe „Sc = uxemburger Bank. o. do. Em. —.— Eiſenb. v. St. g. b 
Staats-Hnt.v.1895 1 de. Si al v 6 5. 6 h de gbd. Frivatb. 4 | 88 B do. III. Em. 4 | — — Thüringer I. Ser 4871 6 Stargard Poſen 2 4 94 5. 6 
do. 1854, 55, A. 4 Silb "RB andbr. der 3 Meininger Kreditb. 4 1025 Bft ba do. 4 92 G do. II. Ser. 434 — — Thüringer 41411 bz 
bo 1857 4% öſtr. Bo enkreb.⸗G. 5 90 b B Moldau Land.⸗Bk. 4 17 G vll 60 B do. IV. Em. 4 828 bz Bekl — do. III. Ser. 4 874 & do. 40% 5 124 b 
do. 1859 4 Ital. Anleihe 5 542 bz ult. do Norddeutſche Bantl4 127 B do. V. Em. 4 | 824 © do. IV. Ser. 4 964 G do. B. gar. 4 80 8 
do 1856 Rumän Anleihe 8 92 15 DOeſtr. Kreditbank 5 1013 Anfet-1004 et, — — Eiſenbahn⸗ Aktien Warſchau-Terespol 5 921 etw bz 
oo. 1864 Ruff. 5. Stiegl Anl. 5 694 b Pomm. Ritterbankſ4 87 etw bz Gl bz do. III. Em. 43 88 bz Bi ae e 15 bz 
00.1867 A. B. D. O4 do. 0 d 5 70 6 oſener Prov.⸗Bk. 4 1003 G lult. do. do. IV. Em. 4 818 Aachen⸗Maſtricht 4 | 284 bz G do. Bromb. 4 614 B kl. 59 8 
do. 1850,52 6 v.14 Ruff»engl. Anl. 5 86 etw bz veuß. Bank-Anth. 44151. G Galiz. Carl-Ludwb. 5 | 834 ba Alſenzbahn v. St. g. 4 — — Gold, Silber und Papi 
do. ‚86314 N. ruſſ⸗engl. Anl. 3 544 B oftoder Bank 41134 © Lemberg ⸗Czernowitz 5 65 G n.714 böfAltona. Kieler 4 5 | 58 dr Pap ergeld. 
do 186214 do. v, 3.1862 5 85 bz Sächſſſce Bank 4 11164 © Meade Jag hi — — Saale ire i , Kae oh iTIB 
186814 do. 1864 engl. St. 5 893 b Schleſ. Bankverein 4 1185 5 do. do. 1866145 938 G Bergiſch⸗Märkiſche 4 135.363 bp 8 — 9. 9 
er I do. 1864 Beil St. s 89 8 büringer Bank 4 725 etw bz G do. Wittenb. 3 688 elw bz |Berlin-Unhalt 4 197462 & Louis * — 112} 
Pram. St. Anl. 1855 3} 1 Präm.-Anl. v. 18645 118 b ereinsbank Hamb. 4 112 B do. Wittenb. 4) 94 B Berlin-Görlig 4718-55 3 ans 5 
Nurh. 40 Thlr.-⸗Obl. — do. neue Em. v. 1866 5 1154 b. Weimar. Bank 489 Niederſchleſ.⸗Märk. 4 | 865 B do. Stammprfor. 5 935 5 © apoleonsd'or 
Kur- u. Reum. Schld do. 9. Anl. engl. St. 5 90 & rz vpoth.⸗Verſ. 4 1075 B do. II. S. a 625 tlr. 4 — — Berlin- Hamburg 4 169 B Ber: p. Bpfb 
Oderdeichbau-Obl. —.— 55 871 6 rſte Prß. Hyp.⸗G. 4 87 G do. c. I. u. II. Ser. 4 sie Berl-Potsd-Magd. 4 194 bz Dollars 
Berl. 1 4 1900 di b 5 961 8 do. do. (Pentel 4! — — do. conv. HL. Ser 2 — ee 6 1208 5 Biber zZ 25 3 
. 1 Ser. . . 8 „A. 
E 76 hein. Schah, Bols 4 fr 0 B ii 66 l wee geen, dee dre 6% 8 rest. Schw Fed. 4 11a 9 ande 
Berl. Börſ.⸗Obl. 5 11015 8 m Gert. A. 300 fl. 5 69 G 15 e 4 834 G Oberſchleſ. Lit. A 4 — — Brleg-Neiße 4 994 Den (einl. in Leipz. 
8 Berliner 90 do. Pfdbr. in S 1 4 664 03 5 do. II. Em. 4 8246 do. Lit. B. 3 - — Coln⸗Minden 4 126 bz B. 100 @|Deftr. Banknoten 
5 Kur- u. 764 b5 do. Part., D 500 fl. 98 do. III. Em. 43 88 8 do. Lit. 0.4 84 G Coſel-Odb. (Wilh.) 4 113J-4-8 bz - Bankbillets 
h de. do. 4 = — do. Liqu-Pfandbr. 4 604 M [& W en 775 2 5 Er Dit 766 d Pr do, ee) — 53 che. do. — 
reußiſche 1erik. 9 . o. Em. o. t. E. 5 2 3 
ae 1 36 5 Tische rl 1865 h 40g 400 ul 40, de. U ene gel e do. Lit. A 2 — Balig. Garl-Ludwig)d gef Unfel-924 bulgonfinen „(Deflany 6 @—— 
do. 44 90 Bad. 4% St.-Anl. 4 94 bz "by Bergiſch⸗Märkiſche 43 95 G do. Lit. G. 45 908 Löbau-Zittau 4 1 Berl. Ei. Bedarf 25 152 by 
Pommerſche 37 754 B Neue bad. 35fl.Looſe 31 b do. II. Ser. (conv.) 44 93 G S Ty St. 3 268 Gn. 265 beſLudwigshaf.⸗Bezb. 4 1504 bz order Hut n Ver. 102 8 
2 do. 2846 Bad. Eif-Pr-Anl. 4 100 2 III. Ser. 34 v. St. g. 30 775 K Deſir ſüdl. St. (L.) 3 2203-2 13-21 bz Markiſch Poſen 4 | 644 bf 0 ener — 344 8 
5 Poſenſche 44 — Bair. 4% pr Anl. 4 103 55 do. Lit. B. 350 778 © do. Lomb. Bons 6 | 964 bz R do. rior.-St. 5 a 105 
mi de 1 — — d0.44%/, St. A v.54 907 U do. IV. Ser. 4 9148 do. do. W 934 ® Magdeb.-Halberft. 4154 
2 bo. neue 4 855 bz Braunſchw. Anl. 5 100 f bz do. V. Ser. af 89 G do. do. fällig 187606 | 92% bz do. Stamm-Pr. B. 35 715 8 
& Sächſiſche 4 — — Deſſauer Pram A. | 960 58 b do. VI. Ser. 4 868 bz do. do. fäll. 1877/06 8 Magdeb.-Leipzig 4 21 3 n. Wechſel - Kurſe vom 23. November. 
Sabee 3 — — Lübecker do. 3 47 8 Ido. Düſſel.-Elberf. 4 — — Oſtpreuß. Südbahn ß 90 o. do. Lit. B.[4 90 U Bankdiscont 111 
do. Lit. A. 4 = — Sächſiſche Anl, 5 | 1062 G do. II. Em. 4 Rhein. Pr.⸗Obligat.( 4 —— Mainz⸗Ludwigsh. 4 1138 bz Amfird. 250 fl. 10 T. 21423 bz 
do, neue 4 — - 8 : do. (Dortm.-Soeſt) 4 835 B do. v. Staat garant 33 — — Mecklenburger 4741 bz do. 2M. 2142 dz 
Weſtpreußiſche 33 75 lüb ank⸗ und Kredit⸗ Aktien und do. II. Ser. 4a — -- do. III. v. 1858 u.60 45 904 bz ünſter⸗Hammer 4 — — amb. 300 Mk. 8 T. 21150 bz 
us 4 182403 44% 904 [ Autheilſcheine. do. (Nordbahn) 5 993 G do. 1862 u. 1864/4 90 f bz 65790 f[Niederſchl. Märk. 4 88 bz do. 2M. 2 150 dz 
\ do. neue 4 — — Uozſunhalt. Landes- Bt a | 87 etw bz Berlin-Anbalt 4 91 6 do. v. Staat garant. 4 965 G 1ozJMiederſchl. Zweigb. 4 | 813 bz G London! Lfir. 3M 2 6 b3 
do. 4 90% bz Berl. Kaſſ.⸗Verein 4 156 G do. 44 — — Rhein⸗Nahe v. S. g. 44 92 Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 : aris 300 Fr. 2M. 24 808 bz 
Kur- u. Reum. 4 91 bz Berl. Handels.⸗Geſ. 4 11244 G do. Lit. B. 4 94 8 do. II. Eu. 46 925 B Nordh.⸗Erf. gar. 4 | 75 8 ien 150 fl. 82.4 | 86% dz 
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bahnen waren angeregter als in den letzten Tagen, 


Inländiſche Fonds waren feft, 43proc. Anleihe lebhaft; Deutſche Fonds ſchwach behauptet, Pfand. und Rentenbriefe feſt bei mäßigem 


und alte Prämienanl belebt. Finnen wurden heut zu 88 in Poſten gehandelt. 


Auch im geſtrigen Privatverkehr traten Lombarden mit beſonderer Lebhaftigkeit und mit höheren Kurſen in den Vordergrund. Auch heut blieben ſie belebt, obwohl für Lombarden, Franzoſen, 
fationen auftraten. Alle dieſe Papiere waren übrigens lebhaft und auch in den anderen Spekulationspapieren, namentlich Italienern und Amerikanern, fand lebhafter Verkehr ſtatt. Doch waren Fran zoſen und Kredit etwas matter. 
ergiſch⸗Märkiſche, Rheiniſche, Oberſchleſiſche, Koſel⸗ Oderberger, Berlin-Görlitzer, e e animirt und theilweis höher. 

erkehr. Oeſtreichiſche Fonds feſt und mehrfach Höher; ruſſiſche eher matter, Liqu-Pfandbr. 


Kredit und 1860er Looſe Reali- 
Eiſen⸗ 


Inlandiſche Prioritäten fill und wenig verändert; von fremden waren Lombardiſche beſonders belebt und ſteigend; Charkow, Aſow Thalerftüde 79, Pfundftüde 784 bez. — 3. Lemberger 687 Br. — Der Schluß der Börfe war 


auf ſchlechter ankommende Wiener Notirungen matt. 


Wien, 25. November. 


Seſt. 


[Schlußkurſe der offiziellen 8 f 
Neues 5% ſteuerft. Anlehen 60, 00. 5% Metalliques 58. 90 1864er Looſe 83 75. Bankaktien 686, 00 
Rorbbehn 199, 50. Nakional⸗Anlehen 64, 15. Kreditaktten 233 40. St.⸗Giſenbahn. Attten-⸗Cert. 295, 50. Ge. zier 
214, 25. Szernomitzer 173, 50. London 117, 00. Hamburg 86, 40. Paris 46, 45. Frankfurt 97, 90 An fler · 
dam 98, 00. Böhm. Weſtöahn 164, 50. 5 — ray 8 x 40. Lombard. eiſendah 197, 50. 
nglo-Auftrtan-Ban } Ha or 9 N 
5, 513. Suberkupons 115, 30 K poleontd or 9, 313. Dutaten 


Wien, 23. November, Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktien 233, 30, Staatsbahn 294, 50, 1860er 
Looſe 90, 30, 1864er Looſe 102, 50, Bankaktſen 686, 00, Galizter 214, 25, Anglo-Au 9, Eliſab 
181, 25, Lombarden 198, 80, Napoleons 9, 32. Feſt. , Guse Aultlan 180, 00, Eiifabeihbahn 
London, 23. November, Rach mitt. 4 Uhr 
10 ag 34}. er oa Au 
de 1822 5 % Ruſſen de 1862 853. Silber 6 rkiſche Anleihe de 1865 418. 80 - 
% aa SL 77105 a SER . s. e dee BER 
axis, 23 November, Nachmitt. 12 Uhr nuten. 30% Rente 71, 80, Itall Rente 56, 
Lombarden 425 fe, Staatsbahn 616, 25, Amerikaner Bil. Wenig Gefhäft. eee e 
Paris, 23. November, Nachmitt 3 Uhr. Träge. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 94 I 
„„ Schlußzurſe. 30, Rente 71, 80-71, 6754-71, 70. Nalleniſche 5% Rente 66,75. Deb nt an 
636, 25 Baiſſe. do. ältere Prioritäten —, — do. neuere Prioritäten —, —. Kredit» Mobilier- Aktien 298, 75. 
Lomb. ee 15 75 Baiſſe. 1 ö Uhr. 1155 1 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) 84}. ; 
aris, 23. November, Nachm. 3 Uhr. achträgliche Meldung. 5 
Mobiler Espagnol 305, 0. ch glich g.) Tabaks Obligationen ſchloſſen 425, 00, 
2 1 1 1 4 Uhr 15 Minuten. 
o Metalliques Lit. B. 608. 5% Metalltiques 488. 24% Metalliques 244. Oeſtr. Rational -Anlette 
ug, Def. 1760er Laoſe 455. Betr, 1864er Looſe 104. Tu Met 503. so 3 er 


Breslau, 23. November. Obwohl die Stimmung im Allgemeinen eine entſchieden günftigere war, fand 
nur in wenigen Deviſen, wie oſtreichiſchen Kredit- und 1860er Looſen ein namhafter Umſatz ſtatt. Amerikaner und Ita- 
liener vernachläſſigt. b 

Dffictell gekündigt: 1000 Ctr. Roggen, 300 Ctr. Rüböl und 10,000 Quart Spiritus. 

Schlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 —. do. 1864 Bayriſche Anlethe —. Minerva 343 bz. 

Bank 118 B. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 1013 B. Oberſchleſiſche Prioritäten 764 G. do. do. 845 B. 

913 B. do. Lit. G. 903 B. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn St.⸗Prior. 90 B. Märkiſch⸗Poſener —. Neiffe-Brieger — 

Breslau Schweidnitz Freſb. 114 bz u G. Friedrich- Wilh.⸗Nordbahn — Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1014 bz. do. Lit. B. 

Oppeln⸗Tarnowitz 78% bz. Rechte Dder-Ufer-Bahn 788 G. Koſel⸗ Oderberg 113} bz. Amerikaner 803 bz u G. 
Ital. Anleihe 543 bz u B. 8 


Telegraphiſche Rorrefpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 23. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Schwankend. Nach Schluß der 


Börſe Staatsbahn 2984. 

Schlußkurſe. Preußiſche 94 1043. Berliner Wechſel 1044. e 
Wechſel 119. Pariſer Wechſel 943. Wiener Wechſel 101. 5% öſtr. Anleihe von 1859 623. Oeſir. National 
Anlehen 533. Oeſtr. 5% ſteuerfr. Anleihe 523. Ars Metalliques 43}. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 708 Tür 
ken —. Oeſtreich. Bankantheile 828. Oeſtr. Kreditakten 235. Darmſtädter Bankaktien 263. Oeſtreich. franz. 
Staatsbahnattien 2974. Ludwigshafen. Bexbach 160. Heſſiſche Ludwigsbahn 139. Darmfiädter Zettelbant — Kur- 
sem che Looſe 56%. Bayerifhe Prämienanleihe 1024. Neue Badiſche Prämienanl. 90. Badiſche Loose 544. cogr 

oofe 69. 1860er Looſe 784. 1864er Looſe 9917 Ruff. Bodenkredit 823. Rheiniſche Eiſenbahn 1173. Alſenz⸗ 


dagn 84. Oberheſſiſche 703. Lombarden 1 
ekten⸗Societät. Amerikaner 793, Kreditaktien 2323, 


Frankfurt a. M., 23. November, Abends. 11 
Staatsbahn 295, fteuerfreie Anleihe 524, Lombarden 197%, 1860er Looſe 77%, Anleihe de 1859 627% , Bankantheſle 


830. Anfangs flau durch Gewinnrealifirungen, Schluß feſt. 


. Schleſiſche 9 
do. Tan 1864er Lvoſe 102, 40. Sllber-Anleize 69. 75 


Lombarden 16} Mexikaner 15}. 5% Ru ſſen 


Hamburger Wechſel 873 Londoner 


.. Damburg, 23 November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Trotz ſehr ſtarker Realiſirungen feſt. Ruſfiſch-engl. Anl. von 1862 —. Ruſſiſch⸗engl. Anl. von 1866 —. 5% Ruſſen V. Stieglitz 658. 5 2 
Shlupknefe. Hamburger Staats-Prämtenanleihe 86}. Nationalanleike 55. Oeſtr. Kreditaktien 1003 a 100.] VI. degli 748. 5% Ruſſen de 1864 893. Ruff. n von 186 254. Ruff. ata, und. Jen U 66 
. 


2174. Ruſſiſche Eſſenbahn 1983. 6% Ver. St. pro 1882 


Oeſtreichiſche 1860er Looſe 788 Staatsbahn 629, Lombarden 421. Italieniſche Rente 543. Vereinsbank 112. 1 
Wiener Wechſel 994. Hamburger Wechſel kurz 354. 


Norddeutſche Bank 1284. Rhein. Bahn 118. Mecklenburger 74. Altona⸗Kiel 113. Finnl. Anleihe 793. 1864er ruſſ 
Pramienanleihe 112. 1866er ruſſ. Prämienanleihe 109. 6%, Verein. St.⸗Anl. pr. 1862 733. Disconto 27 %.. . A N 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp in Posen) 


Bar: - 5 


